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Anfruf!
DieHdritte Krlegs!inleihe wird zur Zeichnung aufgelegt

werden.
Zum dritten Male im Laufe des Krieges ergeht die Aufforderung, dem

Staate die Mittel zu geben, die zur Erfüllung seiner großen Aufgaben not-
wendig sind.

Ruhmvolle Siegestaten des Heeres und der Flotte festigen unser Ver-
trauen in die Zukunft; aber auch die Beweise unserer wirtschaftlichen Stärke
haben die Kraft eines Sieges. Es ist, als ob sich die Macht des Reiches unter
dem Ansturm der Feiude gewaltig gehoben hätte. Dies und der große Erfolg
der ersten Anleihen, sowie die stetig fortschreitende Kapitalserneuerung, dann
der patriotifche Geist uud das Pflichtbcwutztfein des Volkes sind Gewähr für
vollen Erfolg der dritten Kriegsanleihe.

Mnseve B r ü d e r i m Felde weihen i h r Leben nnd S l u t dem
Uater lande. W e r daheim geblieben, hat die Ehrenpf l icht , b is zur
äußersten Grenze von Wönneü u n d Vermögen m i t al len K r ä f t e n
die Witte! für den Kamps zu sichern.

Wer dafür sorgt, sorgt mit Einsicht für sich; denn seine Stärke fußt auf
der Stärke des Gemeinwesens. Die zielbewußte Gegenwart ist die Grundlage
der Zukunft des Friedens. Am Erfolg ist jedermann, welch' Berufes er auch
sei und über welch' Vermögen er auch gebietet, beteiligt.

Wer Bargeld besitzt und Einlagen oder Bankguthaben hat, wer Werte
besitzt, die in Geld umgewandelt werden können, für den ist es ein Gebot der
vaterländischen Ehre, er hat die Pflicht, die notwendigen Mittel zur Verfügung
zu stellen, auf die das Land, dmch die Feinde in seiner Existenz bedroht, das
Vorrecht hat. Alle Bürger, die durch Ansehen und Stellung Einfluß haben,
muffen durch Belehrung und Aufklärung in ihren Kreisen wirken; die unent-
wegte Kleinarbeit muß helfend unterstützen.

Es ist keine schwere Pflicht, die dcr Staat hier von seinen Bürgern
fordert, kein Opfer oder Gewinnentgang, nur die Bereitwilligkeit, die finan-
ziellen Mittel dem Staate zur wirtschaftlichen Kriegsrüstung zu leihen, somit
beizutragen zum endlichen siegreichen Abschluß des Weltkrieges. Die finanzielle
Kraft unseres Staates verbürgt den Zeichnern der Kriegsanleihe die Sicherheit
ihres Kapitales und eine höchst vorteilhafte Verzinsung.

Alle Kreise der Bevölkerung, Landwirtschaft und Industrie»
Kapital und Oandel, Private und Gesellschaften müssen daher
alle ihre Mittel für den Dienst der großen Sache beretthalten.

Laibach, am 5. Oktober 1915.

Ter k. l. Landespräsidcnt:

Nadkersburg, im September 1915.

Anfrnf.
Ein Jahr des Krieges, ein Jahr allgemeinster Opferwilligkcit hat gezeigt,

welch festes Band die Nationen unseres rnhmvollen Vaterlandes umschlingt.
Wenn wir heute unbezwingbar und stärker als jemals dastehen, so danken wir
diesen herrlichen Erfolg in diesem Völkerringcn unserer glorreichen Armee und
nicht an letzter Stelle unseren braven Unteroffizieren und Soldaten.

Es ist unsere heiligste Pflicht, für diese Braven zu sorgen, wir müssen
und köuneu unsere Dankesschuld an diese Tapferen abtragen, wenn wir nach
Möglichkeit deren Zukunft sichern.

Wer bereit war, sein Blut und Leben für Kaiser und Reich zu geben,
wer in treuer Pflichterfüllung für unser Vaterland gekämpft hat, wird auch ,m
friedlichen Wettbewerb feinen Mann zu stellen wissen.

Das gefertigte Ergänzungsbezirkskommando erlaubt sich cm alle privaten
Dienst- und Arbeitgeber mit dem Ersuchen heranzutreten, be, Verleihung von
Anstellungen kricgsinvaliden Unteroffizieren nnd Mannschaftspcrsonen mit
entsprechender Qualifikation, - soferne in erster Linie zu beruckstchtlgende Be-
werber aus dem Stande der mit dem Zertifikate oder nnt dcr « e s c h e m ^
beteilten Unteroffiziere nicht vorhanden sind - «°r allen anderen Bewerbern

b°" ^ ' w i r d Michst ersucht solche zu besetzende Stellen unter Benützung
der beffden" ^ aufliefen M m e w u ^ un.
verweilt direkt dem k. n. k. Militärkommando Graz I., Glacisstraße 39, be-
kannt geben zu wollen.
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^>0ill0vuill.

Zur Orientierung erlaube ich mir noch anzufügen, daß b'Aä Dienste
bilisierung überhaupt nur ursächlich der Inval idi tät aus bem -"" ^
ausscheidende, nicht mehr militärpflichtige Bewerber in Betracht t o " ^ " ^
daher mit einer Nachfrage seitens Kriegsinvalider in größcrem ^tam ^v ^
mit der Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit derselben, also dielst
einem späteren Zeitpunkte zu rechnen sein wird.

Vom t. und k. Ergänzungsbezirkskommando Trieft in Naoler
Kegedusiö m i'

^"^

HlichtatnMcher Geil.
Aus der türkischen Kammer.

Konstantinopel, 6. Oktober.

I n der gestrigen Kammersihung führte der wieder
genesene Kammerpräsident H a l i l , V e i aus, seine
Worte, die er in der Kammersitzung am 16. Februar
sprach, seien durck den Heldenmut der türkischen Armee
gerechtfertigt worden. Redner fuhr sodann fort: Ich
hielt mich in Berlin auf zur Zeit der härtesten Kampfe,
die an den Dardanellen und auf Galliftoli geliefert wur-
den. Ich war Zeuge der großen und aufrichtigen Freude
und Teilnahme, die in den verbündeten Ländern zutage
traten, als man erfuhr, daß die wiederholten heftigen
Angriffe des Feindes, die nach einem höllischen Bom-
bardement zu Wasser und zu Lande unternommen wur-
den, angesichts des Widerstandes und des Mutes unse-
rer Armee gebrochen wurden. (Beifall.) Die deutsche,
Nation und die Armee beglückwünschten öffentlich ihre
Regierung mit Freude, den Bündnisvertrag mit der
Türkei iil einem Augenblicke unterzeichnet zu haben, wo
dieses Bündnis selbst von kleinen Mächten mißachtet
war. Jeder Sieg, den wir davontrugen, der den Weltruf
der kriegerischen Tugenden unserer Vorfahren wieder
aufleben ließ, ließ das Bündnis der drcji Herrscher aus
dem offiziellen Rahmen heraustreten, das auch gegen-
seitige Verpflichtungen für eine lange Zukunft enthielt
und dazu diente, drei Großmächte und drei große Ar-
meen durch unauflösliche Bande aufrichtiger Freund-!
schaft zu verbinden. (Beifall.) Die Armeen unserer Ver-
bündeten, die auf der Westfront ihre Feinde zwangen,
vor ihren Schützengräben stehen zu bleiben und die, nach-
dem sie die Russen aus Galizien verjagt hatten, mit
bewumderungswürdi'Mu Hjeldenmut zahlreiche Festun-
gen nacheinander eroberten und die Russen auch aus
ganz Polen verdrängten, haben sich jetzt gegen den Bal-
kan gewendet, um ihre Verbindungen mit uns sicherzu-
stellen. Die Kanonen, die, nachdem, sie an der Donau ge-
donnert hatten, scheinbar verstummt sind, werden binnen
kurzem mit erhöhter Heftigkeit erdröhnen, und eine wich-
tige Phase des Krieges auf dem Balkan herbeiführen.
(Beifall) Dann wird unsere bosser ausgerüstete Armee
mit erhöhter Kraft ihre glockeiche Aufgabe fortschen

und die für immer getäuschten Hoffnungen unserer Feinde
vor den Meerengen und vor Konstantinopel, einem der
hauptsächlichsten Kriegszicle, ins Meer versenken. (Bei-
fall.) Unser Nachbar Bulgarien eröffnete ein neues, sehr
bedeutsames Kapitel der Geschichte. Wir hegen keine
Zweifel, daß es dem unseren entsprechen wird. Eins der
wichtigsten Ergebnisse diases Krieges wird die Schaf-
fung einer furchtbaren Gruppe, sein, die sich von der
Nordsee bis zum Indischeil Ozean erstrecken wird. Diese
mächtige Gruppe wird für ewige Zeiten gegen den
Egoismus Englands, die russischen Gelüste, die fran-
zösische Revanche-Idee und italienische Tücke schützen,
die die Ursache der Vernichtung so vieler Menschenleben
und so vieler Vermögen gewesen sind. (Beifall.) Die
üttoinanische Nation wird alle Opfer auf sich nehmen,
die notwendig sein werden, um dieses große und glück-
liche Ziel zu sichern. Wir bitten Gott, stets mit unseren
tapferen und so aufopferungsvollen Soldaten zu sein,
die, indem sie ihre patriotische Pflicht in diesem Ricsen-
kamftfe würdig erfüllen, mit ihren heldenmütigen Hän-
den unsere glorreiche Fahne in drei großen Reichen hoch
erhoben haben, wo sie, umgeben von der Achtung und
Bewunderung aller, flattert. Wir entbieten unseren
Gruß unseren Kriegern und betcn für die Seelenruhe
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Soldaten. «'Leb-
hafter Beifall.)

Nach dem Präsidenten ergriff der Kriegsminister und
Vizegeneralissimus E n v e r Pascha das Wort. Er
gab einen Überblick über die Kriegslage und über die
großen Erfolge der türkischen Armee und fuhr dann fort:
Die Engländer und Franzosen konntcnj trotz der gewal-
tigen Mittel, über die sie verfügten, bisher leinen Erfolg
erzielen, und es ist ausgeschlossen, daß sie in Zukunft
bei ihrem Unternehmen etwas erreichen. Nach Berech-
nungen hat der Feind im Durchschnitte 500.0(X1 Solda-
ten bei seinen Angriffen ins Feuer geschickt. Ungefähr
die Hälfte dieser Zahl liegt in Galliftoli» begraben, der
Nest kehrt verwundet zurück. Wir erfahren nunmehr, daß
ein neues Ereignis die bereits erschütterte Hoffnung des
Feindes vernichtet hat. Der Feind zieht einen Teil sei-
ner Streitkräfte zurück. Wie ich schon» früher erklärt habe,
war es uns, da wir bloß das Endziel in diesem Kriege
vor Augen hatten, nicht möglich, an allen Punkten der
Grenzen gleich start zu sein. Wir hatten sonst keinerlei

Erfolg erzielen können. Aus diesem GrMdewa ^3«'
Teile unseres Gebietes feindlichen Einfallen ^ ^
Aber ich kann mit voller Überzeugung en»"^, ^
noch vor Abschluß des Friedens den F " " ^ " ^ e n f
Gebieten verjagen und weit über unsere ^ l
rücktreiben werden. (Beifall.) I n wenigen ^"v ^
es ein volles Jahr fein, daß wir in don ̂  ^ .̂
treten sind, während dieser Zeit hat die Nation ^ ^
wundernswyrten, ungeahnten Patriotismus, ^
alle Vorstellungen übersteigt, an dm T"8 6 ^ ÄB"
dieses Patriotismus war die Nation " " ^ 6 M
und diese würdig der Nation. (Lang ^ ^ g M
fall.) Ich wil l nur anführen, daß die Zayl ^ , ^ c "
ten, die wir ins Feld gestellt haben, 3w" F
übersteigt. Diese Streitmacht gibt uns h c " ^ I ^
Stärke. Die feindlichen Länder bmifen oer^ hF
gange, welche erst bereits nach vielen ^ ^ z h F "
kommen sollten, ein, während wir in den 8 ^ I
vorschriftsmäßigen Jahrgängen operiere^ ^ ,
mce, welche bisher viele schwere Vrilfungen ^ ^
hat, wird ihre Kraft und ihre Tapferkeit vc> ^ ^
sie wird das erste Element znr Erlangung ^ ^ ,
«es sein. (Beifall.) Präsident Halil Ne> y " ^ „ ^
seiner Rede vorgebracht, was zum N " ^ " " de" ..
dctcn Armeen zu sagen ist. Heute kann m^ ^ .^
schen und österreichischen Waffen widerstehen^ ^.
den die drei verbündeten Armeen, welche ^ W^
acht Verbündete kämpfe.., mit Gottes H'M ^hcl
lichen Erfolg erreichen. (Lebhafter, s ^ / " ^ « . ^ ' ^
neuernder Beifall.) Was von den VaNcm ^ ^ .>
blieb, war unbedeutend, anderfeiis wa«" ^ „,,
bindunyen mit dem Auslande, abgcsch"Uc"_ ^«'>
ten deshalb mit der Erzeugung in unsere", ^ Ü'̂
Auslangen finden. Ich kann versichern, u " ^ ^ ^
brechung der Verbindungen,

Auf^ie KriegsanMk
zeichnen, ist M W ^

Österreichers^^
Am toten Zee.

Roman von Robert Kohlrausch.

<35. Fortsetzung.) (Nachdrucl oervoicn.)

Sechstes K a p i t e l .

Wohl niemals noch hatte sich Bassow in solcher tief-
inneren Verstörtheit und Unsicherheit befunden, wie an
diesem Tage. Zuerst freilich, nachdem er die Baronin
verlassen hatte, überwog der Eindruck ihrer Persönlich-
keit alle anderen Einflüsse und Gedanken, überzeugend
wie die Wahrheit selbst hatte sie vor ihm gestanden. Kein
Ton, kein Wort waren unecht und berechnet erschienen.
Er hatte Momente, in denen er sich sagte: «Du bist ein
Lump, wenn du an dieser Frau zweifelst!" I n denen
es ihn trieb, wieder zu ihr hinüberzustürmen und sie an-
zuflehen um Vergebung.

Je mehr aber der schöne Glanz ihrer Augen, der
tiefe Klang ihrer Stimme in seiner Vorstellung ermatte-
ten, um so größere Macht gewannen die klugen Ausein-
andersetzungen des Juristen über ihn. Ja, niemand hatte,
soweit sich's erkennen ließ, ein größeres Interesse am
Tode seines Vetters gehabt, als diese Frau, deren Liebe
schon längst erkaltet war. Den Raubmord k> nnte der Tä-
ter geschickt fingiert haben; der wahre Zweck war es
dann gewesen die Vollendung des neu geplanten Testa-
ments zu verhindern. « « ^

So redete sich Bassow nach und nach wieder in Miß-
trauen und Zorn gegen sie hinein und kämpfte damit
gegen ein häßliches Mißbehagen über sein eigenes Ver»

—

halten gegen sie. Und indem er sich das alles in den
dunklen Stunden einer abermals bemühe schlaflosen
Nacht immer wiederholte, fand sein Mißtrauen eine selt-
same Vundesgenossin an einer zweitm Frauengestalt. Ein
Ereignis, das zu vergessen er seit Jahren getampft hatte,
wachte wieder auf und bedrängte ihn aufs neue. Es
war die große und nach seinem Glauben einzige Liebe
seines Lebens, die, mühsam unterdrückte Qualen in die-
ser Nacht erneuerte. Vassow hatte wenig in der großen
Welt gelebt. Nur die Militärdienstzeit, ein paar Seme-
ster auf der Universität und zwei Reserveübungen bei
seinem früheren Regiment in Breslau hatten das gleich-
mäßige Leben auf der heimischen Scholle mit bunteren
Farben unterbrochen. Vei der letzten Reserveübung war
es gewesen, als er sich in eine Wagnersängerin des
Stadttheaters mit einer plötzlichen, stürmischen Leiden-
schaft verliebte. Bis dahin hatten die Frauen kaum eine
Rolle in seinem Leben gespielt. Nun sah er sich fortge-
rissen von einem reißenden Strom. Was an Romantik
im tiefsten Grunde seiner stillen, auf praktische Werte ge-
richteten Natur geschlummert hatte, wachte damals auf.
Es war ein großes, kurzes Glück, und eine zerschmet-
ternde Enttäuschung. Maßloses Vertrauen, grenzenlose
Verehrung wurden mit frecher Treulosigkeit vergolten.
Und als er bebend vor Zorn und Schmerz vor der Sän-
gerin stand, immer noch in der unsinnigen Huffnung, sie
könne sich mit ein paar Worten rechtfertigen, da sagte sie
lachend: „Zweierlei mußt du beim Theater nicht suchen:
Treue und Wahrheit. Unser Beruf ist das Täuschen und
Lügen, es wird jeden Abend aufs neue von uns ver-
langt. Da machen wir's auch im Leben wie auf der

Bühne, - wir alle." Diese Worte - " Ä , s a ! " l < ^
vergessen — klangen mit lebensvoller ^ ^ ^
der an sein Ohr. Aber sie kamen a"s ^ Mg?
Munde. Das Frauengesicht, dessen Änm ^ ^ <
größte Wonne und der größte Schmers ^ H <l
wcsen war, hatte sich verwandelt. M i " „ i l" ^,
Antlitz der Baronin. Und von ihren ^ ^ ^Y ^
ihm entgegen: „Wir lügen alle, 7 . " g c e l e / ^
Es fiel ihm ein, daß dies tief in M e ^ ^ch ^
Mißtrauen gegen die Vühnenmensche" seines ^ F
war, was ihn abgehalten hatte, die 6 .^^ " ,,, «̂
früher schon kennen zu lemen. Seine ., ̂  ^gc F5
ten hatten sie aus^anerzogenem V o n ' . ^ s " F
nicht. I m Gegenteil, - was an N s l e M s / B
mantik auf dem Grunde feines GeM ^ h c a ^ F
aufgewacht in der Berührung " >^sch""^ l icb^
niemals war er über die ll"ße " Hahrb^Z 3 ^
kommen, die seiner tiefcingewurzeMN ^ " «
teil geworden war. Sei t jener Stuno <M
ter fü r ihn die Lüge bedeutet. , ;n ^ « F ^

Die ganze Bitterkeit wachte " ^ t t e " ^ U
und als der neue Tag angebrochen ^ ' A M ,„ ? .
Mißtrauen abermals gesiegt. I n ^ ^ M ^ ' ^e ^jü
gens trat er an ein Fenster sewes F ^ M ^
einen Flügel des Schlosses lag, >^" ,00 °' ^M ^
Terrasse nach dem anderen 3"6"^hendes' > s H -
hauste, und flüsterte aufs neue seM " ^ « F '
vor mir!" Zugleich aber stand " " ' ^ ^
und wartete, ob nicht der Schal«"
sich dort gegenüber zeigte. . ^ ^ ^
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!° klb V " Gefahr bietet, schlichlich aufhören wird,
^ d«s ° ^ bedarf unserer A rm« an Munition, Maffen
ker >)'> ̂ ? ^ ' ^n wird. Die Armee wird immer star-
ts ^ ' ^ ' " ^ und aus^erilstet werden. Der Heldenmut
A ^ ^ 3°l) der Armee und der Flotte eine solche
oll oen . . ^ ^ l l"b, daß sie mit Hilfe Gottes über-
bll' w- ^ "ringen und das Ziel erreichen werden,
W > ? l verfolgen. Jeder einfache Soldat weiß,
i<m" " ^ ^"^ ^e 30 Millionen Ottomanen kämpft,
Ni l l i^ " 2 ^ " ^"^ ^ ^ e n und die Rechte von 3U0
Kolleg.Muselmanen. (Veifall.) Ich bin mit meinen
übm?. ' ^ ^ ° " ^ ' " gleichen Arbeitseifer erfüllt sind,
"erbe?' ^ ^ ^ " " ^ weiter die Hilfe, Gottes zuteil
»MV. ' " d daß er uns den Sieg gewähren wird. (Stur-

^ ^ i f a l l und Händeklatschen.)
dc« ^„.^°mmechtzllN3 gestaltete sich durch die Nedcn
^ ' w N ? " ^ " Hali l Bei und des Kriegsministers
'» iet>e > - ^" " " " imposanten Kundgebung. Nahe-
^°mw ^ ^ ^ ^ " ^ " ^ ^ " ^ " " ^ ^ '"'^ V " s " l l auf-
ilcjq^ ^ ' ^^ sich zu Begeisterung, namentlich dann
llnnani " " " " ^"" ^ " Armeen Deutschlands, Österreich-
M l l Ü"^ ^ " Türkei und von den außerordentlichen
che^u ^ Armeen der verbündeten Mächte die Sftra-
e>nnÄs' ^ " Hinweis auf den Verrat I tal iens war von
ties di l? ^niswngsrnfen beyleitet. Tiefen Eindruck
z°!en n ^"bung der Verluste der Engländer und Fran-
Nebni?! " Dardanellen, die mit 250.000 Mann ange-
eini^ ^ ^ hervor. Nach dem Kriegsminister ergriffen
üi>z M u t i e r t e das Wort. E in kurdischer Deputierter
^ ,n,l?^ ^ ^ ^" bewegten Worten den Patriotisnuis
^ tt ^^anischcn Bevölkerung der Nachbarftrovinzen
' A ^ ^ l u s hervor. Ein Deputierter aus dem Irak
^ c h ^ bw P ^ a u f der Operationen an der mcsopota-
»e^ ^ ° n t und erklärte, der Traum Englands, rasch
«erfleh ^l>ad, ja vielleicht gegen Mossul vorzurücken,
>̂vühlj °l dem Heldenmut der Tapferen und der ihr

lencn / saftigen Unterstützung seitens der Eingcbo-
Tchsî °NlMtlich seit der Protlamien,ng des Dschihad.
ltt 3z^ ̂  forderte ein geistlicher Deputierter unter tie-
">ec ̂ ^ lug die Deputierten auf, Hochrufe auf die Ar-
^ s v i c i ^ ^^ gegenwärtige Regierung auszubringen,
a»ö, ^ ^ ^M Wunsch nach einem glücklichen Enderfolge
'̂usik,,̂  ^ allgemeiner Begeisterung wurde die Kam-

^ U m s c h l o s s e n .

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 8. Oktober.

^ s ^ ^aichiit der Kaiser hat dem Kardinal Fürst-
^^hlln f̂ ' ^ " ^ i l n Csernoch das Großtrcuz des Snnlt
^ N l v ^ " " verliehen und ihn zu,n Prälaten des-
, < ^."s "nannl.
' ^ , ' " M g von Württcnllierg hat verliehen: dein
^ Gl^s '^snnnister Feldzeugmcister R. v. Krolmtin
^ e ^ ^ e u z der württcmbcrgischcn Krone mit den
s « ^ « r ? ^ ' " SeMonschef im 5tViegsM!inistcrium
^»^^^nlleutnant Ritter Urban von Hohcnbur» das
Schande Friedrichs-Ordcns mit Schwertern, dem
^ ?cs Präsidialbureaus im Kricgsminist.'ri »n

^tkl,z ^ ^elmonte Edlen von Adlerhorst das Kom-
^ich^rster Klasse des Friedrich-Ordens mit den

A! bie /^"chung der Einladung zu den Zeichnungen
?"tter z, ^ ^ österreichische Krlrgsanleihe heben die
^ i e ^ 1"vor, daß die unerwartet lange Dauer des

K - ̂  en?^, " ^ finanzielle Mobilisie^ng erheische,
Men . "Nültisscn Sicq zu erringen und einen dauer-
^ i s ^ ^ e n v ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^

'̂egs ""> die glänzende Durchfilhnlng der dritten
H u v ^ ! ^" Delltschcn Reiche hin und drücken die

7 " briti«! aus, daß auch wir mit dem 'Erfolge un-
^ ' ^ N ^^egc'anleihe! werden zuftieden sein kön-
^ fiNlln,; n " " ^ - welches der Staat auch diesmal in
^stveN ss Hilfsbereitschaft der Bevölkerung setzt,
k> ^lcili " ^ ' " weitesten Maße gerechtfertigt werden.
I^ r ica. Vebm ferner hervor, daß die Zeichnung auf
,̂>st. iyos,. ^ M auch Nichtbesitzern von Bargeld mög-
,̂t»aß d P ^ " ^ ' ^ " e Erleichterungen bestimmt sind

eine in Friedenszeiten kaum
i> zu hoch rentabler Kaftitals-
y « ^ h e i w ^ W patriotische Pflicht und Ehrensache
>. ^ bei,,., ebenen, zum glücklichen Ausgange des
^ ^ " z u t r a g e n .
^ ^ »

I m Hose der Erzherzog Älbrecht-^asemc in Wicnl
wurde am 7. d. M. das vom Kriegsfürsorgeamtc dem
k. und l . Kriegsministeciinn gewidmete Standbild „Der
Tanitätsmann in Eisen" im Beisein des Admirals Erz-
herzogs Karl Stephan als Vertreters Seiner Majestät
des Baisers, ferner von hohen, militärischen Würden-
trägern und Vertretern der Zivilbchörden enthüllt. Auf
die Ansprache des Präsidenten oes Nriegsfürsorgeamtcs
Feldmnrschalleutnants Loebl an den Herrn Erzherzog,
die er »lit einem begeistert aufgenommenen dreimaligen
Hoch auf Seine Majestät schloß, erwiderte Erzherzog
Karl Stephan folgendes: „Ich danke im Namen Seiner
Majestät, unseres allergnädigsten Kaisers und Herrn, für
die neuerlichen Loyalitätsbeweife und entbiete allen An-
wesenden Höchstscincn kaiserlichen Gruß. Seine Majestät
hat mit großer Befriedigung die Errichtung dieses Sa-
Nitätsmanncs in Eisen begrüßt, als sichtbares Zeichen
jener treuen Kameradschaft, die in den Reihen unserer
ruhmrmchcn Armee wallet, wenn selbst der kranke in-
valide Krieger daran denkt, das Los seiner Brüder im
Felde, das der Witwen und Waisön der Gefallenen so-
wie seiner schwer verletzten Gefährten Zu erleichtern. Wir
sind hier in einem Spital, und da möchte ich! dankbarst
aller ungezählten Arzte und Pfleger gedenken, die seit
Kriegsbcginn rastlos und unentwegt ihr Wissen und Kön-
nen in aufopferndster selbstlosester Weise in den Dienst
des Vaterlandes gestellt haben. Aber nicht nur Wissen
und Können herrschen in den Spitälern, auch dort währ-
ten wahre Kameradschaft und wahre Herzen. I m Namen
Seiner Majestät des Kaisers erkläre ich den Sanitäts-
mann in Eisen für enthüllt." Hierauf schlug der Herr
Erzherzog im Namen des Kaisers deû  ersten Nagel
cin, welchem Beispiele die anderen Gäste folgten, wäh-
rend die Musik die Voltshymne, das Heil dir im Sieger-
kranze und die türkische Hymne spielte.

Das englische Krica.samt beauftragt^ vie Werbc-
behörden im ganzen Lande, die Männer wehrfähigen
Alters, deren Namen auf den Formularicn dcir Natio-
nalregister nicht mit einrm Stern bezeichnet ist, persön-
lich zum Gintritt in die Armee aufzufordern. Die mit
einem Stern bezeichnet sind, sind in den Munitionswcr-
lcn, bck den Eisenbahnen usw. beschäftigt und gelten
für unabkömmlich. Die Instruktion des Kriegsamtes
lautet: Sie müssen zusehen, daß niemand in ihrem Be-
zirke sich weiter darüber beklagen kann, daß er von der
Armee nicht verlangt wird, da er nicht geholt wurde.

Nach einer Meldung der „Nje<5" hat der Minister-
rat beschlossen, leine Maßregeln gegen die Zemitvo-
tonarcsse zu ergreifen, da die Mitwirkung der Zemstvos
bei Fortschaffung der Verwundeten und für die Ankäufe
dcr Intendantur notwendig fei. Weil abeir die Kon-
gresse über dm gesetzlichen Rahmen hinausgegangen
scien, habe der Zar den Empfang ihrer Abordnung ab-
gelehnt. Für die Einberufung der Duma liege derzeit
kein Grund vor. Die Einberufung sei deshalb bis nach
dem 14. Oktober verschoben worden. Ferner sollen die
Juden die über den Umkreis ihres Aufenthaltsortes hin-
aus Handel treiben, nicht mehr eingesperrt und ihro
Waren nicht mehr konfisziert werden.

Aus Washinsstl-.n wird gemeldet: Das „Neutrality
Board" verhandelte über die Zulassung der Verschiffung
vun sechs Motorbooten von vierzig Fuß Länge nach
England, wogegen der deutsche Botschafter Einspruch
erhoben hatte. Der Gerichtshof beschloß, daß die Ver-
einigten Staaten keine Ursachen hätten, einzuschreiten, da
nicht erwiesen sei, daß die Boote zu Kriegszwecken be-
stimmt sind.

Lolal- und Proumzial-Nllchlichtcil.
Das Namensfcst des Kaisers.

Aus S t e i n wird uns geschrieben: Anläßlich des
Allerhöchsten Namensfestes Seiner Majestät des K a i -
se rs wurde in der hiesigen Pfarrkirche vom hochwürdi-
gcn Herrn Ehrendomherrn und Pfarrdechanten I v a n
L a v r c n 5 i < 5 ein feierliches Hochamt unter großer
Assistenz zelebriert, an dem sich außer den Offizieren und
Ärzten der k. und k. Rcfcrvespitälcr und Marodenhäuser
die gesamte Beamtenschaft ails Stein, die Offiziere des
Wachdetachements der Vulverfabrik famt den dienstfreien
Soldaten, eine bedeutende Anzahl von verwundeten
Soldaten, ferner Vertreter der Vürgerkorftoration, der
städtischen Sparkasse, d?r Gendarmerie, der freiwilligen

Feuerwehr, des Kron^rinz-Nüdolf-VeitoranenverLine^
und eine große Anzahl von Andächtigen aus der Ziv i l -
bevölkerung beteiligten. Alle öffentlichen und viele Pr i -
vathäuser waren beflaggt.

Aus T I cb c r n em >'l wird uns berichtet: Anläß-
lich des Allerhöchsten Nnmenssestt!? wurde in der hiesi-
gen Pfarrkirche vom H?rrn Staotvsarrer K o s o b u d eine
Festmesse mit Assistenz zelebriert, an der das hier wei-
lende Mil i tär, dic Staatsbeamten, die Gcmcindcv0l-<
stehung, Abordnungen der Feuerwehr, die Gendarmerie
und die Finanzwache sowie besonders viele Andächtige,
darunter zahlreiche Flüchtlinge aus der Görzer Gegend,
teilnahmen. Alle öffentlichen und mehrere privat? Ge-
bäude trugen Fahnenschmuck in den kaiserlichen Farben.

— fKriegsauszeichnimßen.) Verliehen wurdcu vom
Kommando der Südwcstfront: die Silberne Tapfcrteits-
medaille erster Klasse dem Fähnrich Theodor P i ü e r -
n i k, dem Neservcfähnrich Iofef W u t h o l e n und dem
Landsturmfähnrich Franz S t i n g l — allen drei des
L I N 27; die Silberne Tapfcrkcitsmedaille zweiter
Klaffe dem Ncservefähnrich Adolf K o l m a y r , dem Re-
seveladetten Ferdinand P o l a k , dem Zugsführer Ioscf
A u ä i ö , dem Korporal, Titulaxzugsführer August
S r i m ^ e k , den Korporalen Franz S a g a , Josef L a-
5 i « , Felix K r a l , den Infanteristen Florian U l 5 a r,
Karl Wi tz und Iofef K o s - allen zehn des L I A
Nr. 27.

— (Auszeichnung eines Eiscnbahnbeamten dmch
den Deutschen Kaiser.) Dem Südbahn-Oberrevioenten
Rudolf P e t r i wurde im Vorjahre anläßlich der
„Schleswig-Holsteinischen Gedächtnisfcchrt" in seiner
Eigenschaft als Obmann dei kameradschaftlichen Verei-
nigung ehemaliger „27er" („Belgier-Vereinigung") die
Ehre zuteil, von Seine: Majestät Kaiser Wilhelm I I .
bei der Parade der preußischen Düftplerlämpfer in .Kiel
empfangen und ins Gcfpräch gezogen zu werden. Petri
hat nunmehr für ein dein Deutschen Kaiser gewidmetes
Gedicht eine Busennadel mit den Allerhöchsten Init ialen
und dcr deutschen Kaiserkrone, die ihm vor einigen Ta-
gen vom Generaldirektor der Südöahn, Sektionsches
Dr. Ritler von W e e b e r , überreicht wurde, als sicht-
bares Zeichen kaiserlichen Dankes empfangen.

— iFür deutsche Wehrpflichtige.> Zufolge des Ge-
setzes zur Abänderung des deutschcn Rcichsmilitärgesetzcs
vom 4. September 19^5 ist die Anmeldung sämtlicher am
8. September 1870 und später geborenen, als dienst-
unbrauchbar ausgemusterten oder als dauernd ganzinua-
lioe oder dauernd aarnisousdiensiunfähig aus dein Heere
und der Marine entlassenen Wehrpflichtigen erforderlich.
Von diesen Wehrpflichtigen haben zunächst nur die in
den Jahren 1876 bis 1895 Geborenen in die Heimat zu
reisen, die von dem berechtigten Arzte bei der vorzuneh-
menden Nachuntersuchung als kriegsverwendugsfähig
befunden wurden. Von der Nachmusterung und Rückkehr
bleiben die in den Jahren 1914/15 im Kriege, d. t>. beim
Feldheer Beschädigten, als dauemd dienstunbrauchbar
Entlassenen vorläufig befreit. Die nach Deutschland Rei-
senden haben sich bei dem der Grenze nächst erreichbaren
Bezirkskommando zu melden. Untersuchungen können in
den nächsten Wochen am Dienstag und Freitag vormit-
tags um 8 Uhr in der Großen Kaserne in Trieft nach
vorheriger Anmeldung beim kaiserlich Deutschen Kon-
sulate, Riva Grumula 4, stattfinden.

— (Die britte Kriegsanleihc.) Auf die dri.t^ üftc,-
rcichische Kricgsanleihe zeichneten u. a.: Die allaenieine
Pcnsionsanstalt für Angestellte 75 Millionen Kronen, der
Wiener Bankverein 50 Millionen, davon 19 Millionen
Kronen auf die ungarische Kricgsanleihe, die Tkodaloerle
und Freiherr von Sloda 8 Millionen, davon 3 Millionen
auf die unnarischc Kriegsanleihe. Das Haus S. M. von
Rothschild, wlMjcs sich sowohl an dcr ersten als auch an der
zlveiten Kriegsanleihe in Österreich und Ungarn zusammen
mii je 25 Millionen Kronen beteiligte, hat auf die dritte
Kriegsanleihe 36 Millionen Kronen, und zwar zur Hälfte
auf die österreichische und zur Hälfte auf die unyarifcho
Kriegsanleihe gezeichnet.

Die Kriegsanleihe ist
das Vorteilhasteste

Anlagepapier!

« ^ zpeke
v ^ t ' s ^ .^ "chsene bereitet man aus Doktor
^ " " b 5 g" ^ " « P u l v e r ' 5 20 d ein '/2 Nter

^ ̂  Hz« Gucker, dem man nach Belieben noch
ö"fugen kann. Diefe Puddings bilden in-

folge ihrer Zusammensetzung eine ebenso wohlschmeckende
als nahrhafte — insbesondere lnochenvildende —
Mehlspeise und haben den großen Vorzug, von den
Kindern immer wieder mit Wonne verzehrt zu werden.
Eine reiche Abwechslung kann man durch die verschie-
denen Geschmacksarten, wieVanille, Mandel,Schokolade
schaffen, oder durch verschiedene Früchte und Frucht-
säfte, die man dazu serviert. Die Kinder essen die

Puddings des Mittags als Speise und des Abends
vor dem Zubettgehen. M i t 1V2 Liter Milch gekocht statt
mit V, Liter erhält man eine sehr ausgiebige delikate
Milchsuppe mit Fruchtgeschmack. Dr. Oetker>s Pudding-
pulver sind sehr billig und leicht und schnell zuzu-
bereiten. Gebrauchsanweisung auf jedem Palet. Über-
all vorrätig, «0 man D.Oetler 's Backpulver führt.
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— (Kriegsuersicherung des Witwen- und Naismhilfs-
fonds.) Es ist erfreulich, den stctcn Aufschwung der 5ir i^s-
vcrsichcruirg zu verfolgen; täglich laufen Hunderte von
Heumnncldungen aus allen Teilen der Monarchie cin. To
wurden in letzter Zeit beim Witwen- und Waiscnhilfsfonds
über 3000 Anträge mit einer Versicherungssumme von
et»oa 1.000.000 5v. eingereicht. Angesichts dieser Riescn-
ziffcrn erübrigt sich wohl jeder Hinweis auf die unbedingte
Notwendigkeit der Kricgsuersichcrung. welcher heute mit
einem Stock von 54.000 Versicherten eine wichtige Rolle
in der österreichischen kricasfürsorgc zufällt.

— (Warme Decken für die Südwest-Armee.) Zur Zeit,
da Nässe und >iälte eineil rmlben Herbst verkünden, ist es
die Pflicht aller jener, die sich im behaglichen .Heim vor
schlechtem Wetter schützen können, jener zu gedenken, die
die eiserne Pflicht an den Grenzen des Landes festhält.
Heldenmütig wehren unsere Truppen die Angriffe des
mächtigen Gegners ab. Ter frühe Einbruch des Winters
schreckt sie nicht, mit frohem Mute allen Gefahren zu be-
gegnen. Uns aber, die wir ein schützendes Dach, einen war-
men Ofen und ein weiches Bett haben, obliegt es, für das
Wohl unserer im Felde stehenden Truppen ^u sorgen. Die
Südwest-Armee wendet sich durch das Kricgsfürsorgcamt
an die Bevölkerung Österreichs. Früher als irgendwo
herrscht in den Alpen eine abnormale Wintcrtemperatur
und über die Höhen des Karstes weht die Äora und ein
scharfer Schncesturm läf;t die Glieder erstarren. Auch ist
es i i l ' dein steinigen, verkarsteten Voden den a-n der vor-
dersten Front lämpfcndcn Truppen nicht möglich, sich Erd-
unterkünfte zu beschaffen, wie solche selbst im 5wrpathen-
H^chgebirge im Vorjahre gegraben werden konnten. Durch
warine Decken Iaht sich die Lage der Soldaten insofcrne
verbessern, als er zur Zeit dcr Ruhe für seinen Körper
Eclnch und Wärme findet und, besser ausgeruht, wieder
in den Äampf eingreifen kann. Es handelt sich um Decken
aller Art. Tänisä^e Decken, die im Vorjahre in Benützung
standen, könnten vei rückwärtigen Formationen Verwen-
dung finden, für die eigentlichen Kampstruvv^n aber bc-
dar» es der Wolldecken. Das glänzende Ergebnis der Noll-
und K<rutschuksammlung hat das Kriegsfürsorgcamt in
die Lage versetzt, eine große Anzahl von Decken auszu-
scheiden, zu reinigen und zu verarbeiten. Aber das genügt
nicht. Es handelt sich diesmal um Wolldecken, Bett- und
Fcdcrdecken aller Art, um die das Publikum ersucht wird.
Das Kricgöfürsorgeamt übernimmt Spenden von Decken
sowohl in Wien. Berggasse Nr. 1tt. 1« und 22, als auch in
der Zcntral-Sammelstelle Wien, 0. Bez., Währingerstraße
Nr. 3ä. Die Spenden, die für die Südwest-Armee bestimmt
sind, werden unverzüglich ihrer Bestimmung zugeführt.

— (Kranzablösun«.) Die Herren der Heizhausleitung
Trieft der k. k. priv. Eüdbahngesellschaft haben aus An«
laß des am 14. September erfolgten Ablebens des im
Heizhausc Trieft bedienstet gewesenen Kanzleioxpedienten
Herrn Franz S i l a statt eines Kranzes dem Noten
Kreuze den Betrag von 58 K. zugetoendet.

— (Dem Elifabeth-Kinderspitale) haben an Spen-
den zugewendet: Herr Leopold Vürger 30 Kilo Zucker;
Herr Oberleutnant Hermann Goriany (durch die Feld-
post) 30 K; Herr Planin^ek zwei neue, schöne Eichen-
fässcr und secks Kilo Kaffee: Herr Kommerzialrat Max

Samassa 30 K; Frau Karla Schcmla (aus ForsthauZ
Hammerstiel) 10 K; Herr Albert und Frau Anna
Zeschko 100 i l ; Frau Baronin Luise von Rechbach von
Schloß Kreutberg und Frau Serafine Ze-schto je eine
große Kiste sehr schöner Äpfel. Allen diesen Wohltätern
bringt die Verwaltung ihren besten und innigsten Dank
dar. — M i t dem heutigen Tage wurde die Zahl i)00
der in diesem Jahre im Kluderspilale ärztlich behandel-
ten und daselbst in Verpflegung gewesenen Kinder be-
rczits erreicht. Eine solch große Inanspruchnahme ist bis-
her noch in leinem Jahre oorgetommcn, und wenn der
Zudrang in demselben Verhältnisse bis Ende dieses
Jahres andauern sollte, jo dürsle sogar die Zahl 000
überschritte werden. Nur der regen Tätigkeit der Her-
ren Ärzte und der wahrhaft aufopfernden Hingebung
der ehrwürdigen Schwestern bei der mühevolleil, sorg-
fältigen Pflege der vielen Ml,ist schwer tranken Kinder
kft es zu verdanken, daß verhältnismäßig wenige Sterbe-
falle vorkamen.

— (Cin Feldpostbrief von der oftgalizischen Front.)
Es wird uns folgender Vrief eines Piomerhauplmanns,
der an der ostgatizischen Front steht, zur Verfügung ge-
stellt: Wir sind sehr angestrengt. Kaum, setzt die erste
Abenddämmerung ein, marschieren wir täglich in Win^
düngen, damit uns die russische Artillerie nicht erwischt,
in den vordersten Schützengraben und arbeiten dort mit
der Infanterie an Befestigungen; zurückgekehrt wird bei,
der ersten Morgendämmerung. Natürlich sind wir da oft
im Artilleriefeuer; vorgestern früh beim Abmärsche aus
der Stellung ist uns eine russische Batterie mit ihren
Schrapnells direkt nachgefolgt. Wir marschierten jedoch
so fein gedockt, daß wir keine Verluste hatten. Unser
Standort ist jetzt mitten in einem herrlichen Walde; das
nächste Haus ist 40 Gchminuten von hier entfernt; bis
zum nächsten Wasser fährt der Wasserwagen eine halbe
Stunde. I m Walde haben wir uns aus Erde und Holz
unsere Behausungen angelegt. Das Ganze ist äußerst
idyllisch und erregt den Beifall aller Vorübergehenden.
Die Mannschaft ist in vier großen Erdlöchern mit Holz-
wänden sehr gut untergebracht; wir Offiziere haben je-
der ein Holzhaus in die Erde gegraben. Dar in auf einem
erhöhten Erdblocke das Strohlager, darauf Schlafsack
undDecke^ ein kleiner Tisch als Nachtkästchcn, dann ein
größerer Tisch mit Bank zum Arbeiten, schließlich noch
eine Bank zum Darauflegen der Sachen. Licht durch ein
requiriertes kleines Fenster, Wärme durch, einen gemau-
erten Zicgclofen mit Herdplatte. Vorläufig ist das H n -
zen noch nicht notwendig, da das Wetter herrlich ist. Ge-
stern (25. September) hatten wir einen sehr heißen Tag,
die Russen haben uns mit gewalliger Übermacht ange-
griffen. Die Nacht vorher, die wir in der ersten Linie
verbrachten, war ziemlich ruhig; ich rückte bei Morgen-
dämmerung auch unbehelligt zn unserer Unterkunft ein.
Bevor ich noch einschlief, ein wahnsinniges Geschütze
lmd Gewchrfeuer, wir hinaus und gefechtsbereit, ich zu
dem mir vorgesetzten Obersten. Die eigene Kompanie
wurde nicht eingesetzt. Ich war während der ganzen
Schlacht beim Obersten, hörte jode mündliche und tele-
phonische Meldung, was ebenso aufregend wie inter-
essant war. Der meldet: Bei Kote . . . Angriff abge-
wiesen, Nüssen fluchtartig zurück, 250 Gefangene; der
andere: Feindlicher Aeroplan knapp vor der eigenen
Schwarmlinic niedergegangen, Apparat intakt, zwei Of-
fiziere gefangen; der drille: Bei Kote . . . Russen ein-
gedrungen usf. Natürlich sofort Befehle und Gegenmaß-
nahmen. Dann kommt ein Mann und bringt 30 Gefan-
gene, und so geht es bis gegen Abend. Zu dieser Zeit

sind aus allen unseren Stellungen
geworfen. Der Oberst nimmt mich zur Anuttl ^ . ^
vom ArUllcricbeobachtcr aus sehe ich W " V " und ^
Fernrohr sehr gut das Zurückfluten der stW0" ^W
Hineinfeuern unserer Artillerie. Nach d " ! " ^ " hcB
die Russen heute mehr Ruhe. Diese Z m '"' ^ssc.
früh sofort zu einer sehr stimmungsvoll^ u ^. ^
mitten im Walde, ausgenutzt, wobei der " "
cin Egerländer — sehr schön sprach. , „<i<<> b"

— (Der Umrcchnunaskurs fUr M " " » " ^ Z M
Schweiz) im Wege des Postsparlasscnamtes wur ^ .,̂
weiteres für 100 Franten gleich 1 ^ ^ " " ^ M l l S'^
Zahlungen nach dem Deutschen Reiche mit lN
140 Kronen festgesetzt. ssiWlt"

- (Frachtberechmmk fur d e n a t u r i e r t t ^ ^ t l .
bei dessen Verwendung zu Futter- ' " " A „ ^ l, !
ten.) Zufolge einer an sämtliche DienW " ^ W"
österreichischen Staatsbahncn erlassenen 2j H . n a M
fiert denaturierter Rohzucker, d. i. durch ibc'"u ^ P<,,,
Kleie, Melasse. Ölkuchen und
0 - 7 . Abs. l>, ferner von Salz, Zuckerrüben ") ' ^ «
mahlenem Heu, Stroh oder Häcksel oder t " M ,^ ^
mit Methylviolett kenntlich gemachter Nc>M" eb"!?
kalverkehr der k. t. österreichischen Staatsv<u) ^ D
wie Rohzucker selbst als Stückgut nach "lu' i ^lü
Frachtzahlung mindestens für 5000 . " " " N ^ M
Klasse ^V, bei Frachtzahlung mindchens fur ^
gramm nach Ausnahmetarif 3 <-. . Holla^'

— (Veriindcrmmen im F i u a " ^ ' " ' ! ' " ^ ;„ 5"
spcktor Matthias G r a h e l in Laibach " " ^
dauernden Ruhestand versetzt. M a l M U ^ ^ « : ^
G r j a v e c ist als Ersatzrcserbist des 17- ^ " ' ^ M
ments auf dem nördlichen Kriegsschauplätze 0 ^ ^ <

- (Vom Vollsschuldienste.) Der k- /- > lm T
rat für Kmin hat die Zulassung der « ' M „ t g ä K
amtskaMdatin Antonia K u r a i l t M ",se in U ,
Schulpraxis an der zweiklassigen V o l l s M " ^M>
aßl zur! Kenntnis genommen. — Der l. r. ^ ^
rat in Gottschee hat die gewesene Lehrerin ' ^ ö "
vatvolksschule in Münkendorf Gratiana " " ^ l M .
ftiovisorischen Lehrerin an der 3 " ^ « ! » ^ " ^ ^ ! ' ' ,
in Morobitz ernannt und an Stelle ow ^ l
Oberlehrers Hans L a c k n e r die ^ehr" ! " ^ ^ ,
b a n 5 i 5 mit der Leitung der Volksschule . ^ '
betraut. - Der k. k. Bezirksschulrat m ^ ^
an Stelle des zur LandsNlrntdicnstlelst"N8 .j„ 1 ^
Lehrers Eduard V i d i c die ProbcklM^schill' ,
V r a d a ^ k a zur Supplentin an der ^s stl^
New-e bestellt. - Der k. t, Bczirksschu " t u ,^cB
hat an Stelle des zur Kr iegsdienst ielsU'W^^/!
Oberlehrers Melchior D o l e n c »en " " I ^ ^ t ^
cmllskllndidaten Friedrich K o v a " zu>n ^ » / Z i l '
der Volksschule in Eisnern und an Stcue " ^ ^
sturmdienstleistuna eingerikkten ^ H " r 5 " , H F
ke lbach die mit dein .'Ilcifezeuamssc vcr,u) ^ W ^ -
Juliana N o t a r zur Supplenlin cm " ^ ' ^
Volksschule in Trl' i je' bestellt. - Z " ' ' !, h< i"
rat in Gottschcc hat die provisorische ^ Y ^ M
S chef chart zur Suftplenlin an der " . A
Mitterdorf bestellt. , ^ d " ^

(Schulbcnmn in Unier^l. la.) ^ " i l M gp'
gen Knaben, und Mädchenvoltsschule ' ^Z M" F
wird der Schulunterricht noch im L a M ^ M ^ ^
Oktober beginnen. Der Zeitpunkt für " ' ^ c h t c ^ ,
sowio der eigentliche Schulbeginn wuo
tanntgegcben werden.

Der Krieg.
Gelegramme des k. k. Nelegraphen-Korrespondenz-Knreaus.

Österreich-Ungarn.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 8. Oktober. Amtlich wird oerlautbart: 8ten
Oktober. Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind griff
gestern an der ganzen oftyalizischen und wolhynischcn
Front an. Seine unter strotzen Kräften und Munitionöauf-
wano geführten Angriffe blieben ohne Erfolg. An der ließ-
arabischen Grenze, auf den Höhen nördlich des Dnjestt
und an der Strypa brachen die russischen Stunnlolonncn
zusammen, ehe sie an unsere Hindernisse heran-lamen.
Nordwestlich von Tarnovol drangen die Russen an zwei
Stellen in unsere Schichcugräben ein, wurden aber durch
herbeieilende deutsche und österreichisch-ungarische Unter-
stützungen heute morgens wieder zurilltsseschlagen. E in
ähnliches Geschick hatte der feindliche Angriff auf das
nordöstlich von Kremcniec liegende Torf Sapanow, daö
gestern als Mittelpunkt erbitterter Kämpfe mehrmals den
Besitzer wechselte, nm, aber wieder fest in unseren Him»
den ist. Ebenso warfen wir südwestlich von Olyla über-
legene russische Kräfte im Nahlampf zurück, wobei sich
das Infantericrcgnnent Nr. 89 und das Landwehr I „
fanrcrinegiment Teschen Nr. 31 besonders hervortäte«.
Sehr heftig wurde auch nördlich von Olyla getämpft.
Nördlich und nordöstlich von Kol i l gewann unser Ge-

genangriff neuerlich Raum. Wir entrissen dem Feinde
die Dörfer Lisowo und Galuzia. Insgesamt wurden in
den gestrigen und vorgestrigen Kämpfen auf w ö l f i -
schem Voden etwa 4U0U Nüssen gefangen genommen.
Der Gegner erlitt sehr große Verlufte. — Italienischer
Kriegsschauplatz: Gegen die Hochfläche von Vielgereut
setzten die Italiener gestern nachmittags an der ganzen
Front mit starten Kräften zu einem neuen Angriff an.
der gleich früheren blutig abgewiesen wurde. Besonders
heftig tobte der Kanrpf um eine,, unserer Stichpunlto
nordöstlich des Marioniabcrges. Hier stürmten drei feind-
liche Bataillone dicht gedrängt vor drangen durch das
zerstörte Hindernis ein, wurden aber durch Abteilun-
gen des oberofterreichischen Infanterieregiments Nr. 14
,nit dem Bajonett hinausgeworfen. Der ganze Angriff
endete mit der Flucht der Italiener in ihre Ausgangs»
siclluna.cn. I m nördlichen Teile des Doberoo-Abschnittes
griff der Feind wieder vergeblich an. Bei Selz verjagten
Abteilungen des Infanterieregiments Nr. K7 die I t a -
liener aus einem in deren Kampflinie gelegenen Stein-
bn,chc, schlugen einen Gegenangriff ab und sprengten
feindliche Stellungen. - Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der Übergang der österreichisch ungarischen und deut»
schen Strcitträftc über die untere Drina, die Save und
die Donau wurde fortgesetzt. Die, Versuche der Serben,

unsere Unternehmungen zu stören " b " ^ M ^
tertcn an allen Punlten. Der SteU«
des Generalstübes: v. H ö f e r , 5 M ^

Bericht des italienischen G " e " ^ >^

Wien. 7. Oktober. Aus
aemeldet: Bericht des italiemschen " 3 . ^ ^ ^ ,
tober: I m Tonale-Abschnitt "st<ea ^ Oip^ ^ t",
eine eigene Gcbiraöa'bteiluna den s ^^tt»e ^c>" .
rione lUrspruna dcs Val di S t " " ^' d^ , ^ ,
einige feiudliche Abteilungen, l v " ^ g^ctell"^ ^c<l"̂ ,l
hatten und zerstörte die begom'ene ^sch^ ̂ <^ , ^
tcu. Vor dem heftigen Feuer der N ^ ,^scr ,̂tz ^
z ^ sic sich in die eiaenen Lime" 5 ' ^ ^ Fc>^ ^
hielten die Aufstieg zuin Torrwnc ^ .̂ch ^̂  ^ - ^.
dcrten dadurch seine Wiedcrbesctz"'! ̂ ^^ifs ^ ^sti ^^
I m Sella-Tale wurde ein f e w d l ^ ^ n " l^" «'
°uf den 4. d. M. gegen unse" ^ ^ . s t p l ^ " ^s^^ .'"
pas;«Nache abgewiefcn: Auf den' ^ c l e " , st''
Artillcrietätigleit. Auf der T r ^ e ^ ^ . M
bresina und San Giovanni findet. ,
reger Zugsoerkehr statt. !
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' ' t t i l im^r!^ ^' , ^ ^ " ' - '',,» i,. d. M. hat ,», »riensmini.
U» ^,^. , " /r , l ! !<u,!uc 1̂̂ 1, Vertreiern beider ^legiernn-

^^cll>,,^cli,""?"^ ' " ^" ' " " ' " ' ' ^ ' ' ' Schweinefell- nnd
'̂"'̂ 'Nkeit " ' " " f u n d e n . Ti,> >lonferen,; Hal die ^'.'ol.

^'l> H< ! ! " ^ ^^ ' ^ l un^ l>er ,>elt- »,,d Speckpreise für
Viüjicht - " " ' ^ " ^ ' " " ' " ' ^ " feslgestellt nnd in dieser
^ i l l i c h " " ? ' ^ ^'^ ^ ^ ' " " ^ "lc> n»ch für Ungarn ein
^^ ^ds ^ ^ " / "h ren enl>oe,rfen, inelcheo i», vorhinein
^> h!ll!'! ^ ^ ' ^ ' ^ , das', V^rräle durch '.'lb transport bon
le» ^ . / ^ ^ ' ' ^ " " ' Staaten auf txis ^ebie» de^ cinde-
^ ^ ^ i , >,,!.." ^ ^ ^^'luuss der Preic'regelnnlg eni^ogcn
^>cr!,,^'> ^ ' ^ ' ^ ^ ^ ^ ' ' ^ " " ^ dieses Entwurfes luird die
"^isclx," " ' " ' ' " " " ' ^'^' ^"hältnisse in dieser ö>»,icht
^l ' ! ! , ! ' ,^ >.'"^ ^ " I< ' l , Versiigunge» einer il'eileren :'>u<,

' " '" ^ s übel, entgegentreten.

Deutsches Vieich.
Vu« den itriegsschauplähcn.

^°stt" '? ' ^' ^ " l i e r . Tns Wolsssche Auren» meldet:

ichu,̂ ^ '"^'ptPilNiicr, 8. Oltobcr. Westlicher ^ i r ieg^
^r >^ ^ /" 'ch den uelgc. blichen Durchlirnchovc» suchen
<»̂  j„ ^ " ' " ' ' " " >>. und 0. Ottul'er war der «rftri^e
l ^ , , , ," ^hnmpannc Ulrliältnisluäsj'n ruhiff. Dai.<
Ml« ,, ' "!llich dco ^inl>nrlN,i,;el,öslco, dns die Kran
^""'nri'^ ^^,^^ gelten, wurde ommitlnstc, durch (^lr-
^ins^ ^ Nl'!<i»>l,ert, wul'ci >iriego»csauncne und zwei
'"»„» ^"«"uclire in nnscrc Hände sielen. C»je,,cn Äl>cnd
^"" co / ländliche Artillericfcncr wieder zu. ')l»chts
!""^m " "nzelncn Stellen zu Infantcrienngriffeu, die
^"ch^ ^'wiesen wurden. Bei cinein erfolgreichen
> ö!.? ^'"^ vorgeschobene feindliche Etcllnnn südlich
,^'^>, ,^ic !, Py l^aljlncn wir dem Feinde sechs Oj -
, Hu/i, ^ ' " " " ^"kfunge!« nl». Qjtlich der Ar„on„cn
'"Uch ^ " " 1 wurden mehrere feindliche Minenjwllcn
!!'"̂ ^ i )c?^""Nen zerstört. — Östlich« KtticssMMl-
? " ^ ^ I^Mlppc des Gcncralfeldmarschalls uon 5)in-
^ '«1 t>e ' ' ^ ^ "lnnriffc nördlich uon .Uosjnny und
?'̂ fte k>̂  ^'^HueN'-Seei' sind nbneschlanen. Hccrcö^
^ „ , ^.^encwlfcldniaischallb Prinzen ^copold uon
^»ül^. ^ ^ ^age ist nnuerändrrt. Hoereögnippc lic^
^ i l l i i , , ^ ^ ' ' "'Nsinuci!: Bei ^'cwcl und Omyt (süd°
"Nl>i^ "" P'n^t) jin>d russische Postiernnncn uon nud
^z>u,^>'' ^"srr Annriss in der (Messend nordwestlich
^ ^ci, """^'^ Furtschrittc. Die deutschen Trnppcn
?"»tiss«"^^ t ra fen Bolhuier wicscu »«elirere russische
! ^ d i r - ^ , ' ^ ÄulüM'riegöschMPllltz: Der Üuer^nng
^tl«„l ^ " ' n , Tnvc n„d Dounu nimmt einen „i'msl'ncn
^Äin,,^"^uesllic<, von Vcl«r„d sind vier Offiziere,
^ l ^ ' " ^efnnfteuen gemncht uud ,',wci U>,sl1,lncn-
^ ^ " ' l e t . Ccqcnuber von ;j!a»l fielen nach «umftf

"'l)c in unsere Hände. Obcrslc Hc^c^Iciiuns,.

. verurteilte französische Osflzicre.

, ^ " H b " r ^ <; Ollnlier. T ie „Mn>idcbmM- Zci-
'^s>, " . ' .Der i», ^csangenelllllucr uon Hallc in tn -
!^l, l ! l K»>chc Leutnant Tclcass^ cin Sohn dcv jvan-
,, , ^c i ^ "un'slcrö dcö ^lihel.», isl wegen <^elMsnni5-

"Nshns,''" "nd Widelschlichlcil zu einM)ric,n ^c-
"Hs», ' .^nnlc i l t »uorden. Dclcnss.' lies; sich z» Äc^
">cl)tt N Deutschlands hinrcisze». E in zweiter fnm-

!>>zler crhicll lindcithal^ ^ n h " ' sseslu»!,,

„, ' " " " 'en iibcr drn Fcld,N'N nencu Ncrl' iru.

^""^»m'^' ^ M ' l - . ^ ^ . . .^otal ln i^ i^ ' r" schrobt: Tic
>»n, ,^,,'^^' vo» T^üx-udrm lmnen ix>r ^luslall. !>1!!!,
^ ^N'i','^ ^ ' " l . N ' ' ^ »,,s^^- Vcrl'üudclcn alif s^rln-
"' biz '̂.! '̂Ulsch^ ^l i^^r l 'oindci, auf s>iirn^»!"'"c lnid

' ^ " ^ r i c ' " '"'^ ^ l l c r Wucht dcr crst^ ^!l>f.;ua d^s
>">«l> ^,^ '^ '" 'nas ^inaescht hat. ? ie Tr ina, 2 n ^ uud
^ " s m ' , " " " " l inven Stellen ül'cvscln'lten. llnscre
X? ^>>, I "^ ""' »"'s^l'gcn Nf^-u fcsteu ?!'»st. W i ^
»''" l ' c w i / ' , " ^ ' " " ^ üftrrrcichisch-unsiarische ^oldalcn
,/'"i«!»v ^ ^'ührunc, Schulter au Schulter > ^ " M'-
^ > k i " ? " ^ ' ' >"cd<>/oinl sie nllc da>? unei schütte! ichc
l ? ' '« ki>, " b " ^"echti«tl.'it dev Sache. >uofür ,u',
^^»vicht " ^ ^ ' ' ^ ' ^b<>n hiussctn'n wollcu. ^-ie w^r-
» > k „ . . ' ' " " b l ^ ss^,,„ S , , ^ , „ , sondcr.i auä, aencli
,, '̂<lus ,^"Nländev ;̂u fechte» !)<<ln'». die um, Sal^>-
! ^ X > ^ ^ ' " u V.rdünd.teu stch'." l^ollcn. - Tie
^ ^ b i ^ , ' " " ^ " ' a " führt miö: Der nördliche Bal-
"» ' " ' « I s ! p 7 " " 'ser.u östcrreichisch-nnMrischen Ver-
^ n ^ " b a > . ! ^ ' " ^ ' " ^ ' ^ u f t l a h t'ehaud<lt wnrdc. >mrd,
^> -^' ilivan> '"^'^«uplatz. T " Zellerherd, m, >vel-
' ^ ' ^ c i „ s t °' sicher jchj die Welt in Fünnmeu ge-
''''iik U'Ncch! u " ^ ' ^ ^ ' " ' ' " " ^u>n Verlöschen ^'bracht
'^n , '""den i 6 " " ^ " " " " l f t ln ien lu'aanacn >""d.
^tl>i " 8c„t',. , " " " " ' WU die direlle Verbindn»^ ,;>""
" h l ^ " ^ " " ' h,> """Uen und ihren, lapsere» »intisäien
^ ^ .̂'Uvr d^ ' " ^ "erden, während deren lnshcri^s
^k^ ' ^'"e>n i,̂  '?""PUrümftfe u>ar. die dcr Vieruerl>aild

^ lxib,,',. . ' ^ und iu Nesteuropa sclwn uerlorencil

Italic«.
Der Kricgsmittistcr erfncht um Sparsamkeit.

Lugano, 8. Ollolier. Der italienische Kriegsminister
ersuchte alle Mlitärlichürdm, dei der Veraus^alinng
der großen bisher den Hcereöuediirfnissen zugewendeten
und der lnnftig erforderlichen noch viel größeren
Geldmittel Sparsamleit walten zu lassen, Mißdränchen
in Geld nnd Material entgegenzutreten und baldigst
genaue Nechmmg nber die Veransgabung der an-
vertrauten Beträge abzulegen.

Her Seetrieg.
Orfolnreichr Arl'cit der deutschen U ^ur,tr im Mittel-

»neere.

Berl in, 8. Olwber. I n den lchlcn kochen leisteten
die dcnisclien Unlcrseelwole im Mittclinecre eine lieson^
oers crso!l)rcichc Arbeit. Etwa ein Dutzmd fremder
Dampfcr, darunter mehrere große TnmSM'tdnmpfer >"it
Tli ippen an Aord, unirden uc-rscntl. Unter den uerscnt
tcn Schiffen befinden sich das große Transportschiss
,/, ' l lal ' in", luelchcs beim ktnu Matapan zum Tinten gc-
dracht »unrde, nnd da.> Tlc.nsponschisf „Nnmnzan", >ucl'
cheö nin 18. September mit l>0 Ätnnn indischer Trnppcn
uersent'l wnrdc.

BcrseiUt."

London, 7. Oltobcr. (5teutcr.) Der Dampfer „ A m -
l'ien" der Elcnna-Linic wurde ucrsentt. 20 Mann l.er
^,'esahnng nnirden gerettet.

E in nicdcrliindischcr Dmnpfcr sicjnnlcn.

Anlsterdam, ?. Ollober. Der Dampfer „Texelslwom"
(U!02 Vriillotonnc») isl lici Shcrnesf geslinlen. Dic ^1
Äiann zählende Besatzung wnrdc" gerettet.

London, 7. <7tlr,l'er. ^ l o l M meldet, daŝ , soweit liis-
hcr detannl geioordeu ist, l.>l,n> den, ans eine Äcine ne-
slu^eî en Tainpser „Texclslrooiu" ^0 Personen gerellel
wurden.

E in russischer Zweimnstschoncr durch cin deutsches
Wasserflul,zcun vcrsentt.

Vcr l in, 8. Otwlicr. Die Blätter meldten: Wie, jetzt
l,ekr>nnt wlirde, sishtetc um 12. September uormittngs, 2(1
Seemeilen nordivesllich uon Dünamünoc, eines unserer
Wasserflugzeuge cms !5<)U Meter Höhe einen ^weimasl-
schöner, der uon einem llcinen Schlepper geschleppt
wnrde. Das Wasscrflugzcng n,»nrde im Gleiislug <u:f
IM) Meter heraligelnacht, nmtrcisle den Schlepper und
schnchterlc die Äiannschasl durch Schüsse cin, so dah
diese zu>» Zeichen der ^ r n M m g die Hände hochhielt.
Das Wasserflugzeug ging ans das Wassci herab, Der
Beobachter des Flugzeuges bestieg den Schlepper und
übernahm das Kommando. Der Schlepper wurde, iängs-
soils des geschleppten Schisses gebracht. Es handelte sich
um den Schoner l l^V mit bohlen und Eisen sür '.>iign.
Er wurde uersenN, nochdcm die Mannschaft un Bord
des Schleppers, gegangen war. Dieser würbe freigegeben,
da ce> für daö Wasserflugzeug gefährlich war, noch län-
ger auf dem Wasser zu ulciben. Dico isl, soweit.betanm,
das erstemal, daß ein Wasserflugzeug cin feindliches
Schiff zum Sinken brachte.

T ic Neilcannn der „Wal,ic"°Annrlcncnheit.

Ber l in, 7. Oktober. Der Priliatkorrespoudeut des
Wolff-Bmcaus meldet aus Newyort: „Eueuing Sun"
schreibt im ^eitart i lel : Die Sprache des Briefes, den
Graf Aernslorff an Staatssekretär ^anfing über den Un-
tergang der ,^'lrabic'" gerichtet hat, läßt nichls zu >uün-
scheu übrig. Das Bedauern »nd die daraus herzulei-
tende Sicherheit sür die Zukunft isl im höchste» Maße
befricdigcud. Die Amecilaner werden gerne den Erfolg
anerkenne,'», den der Botschafter auf eine,m höheren
kt'ampffelde als auf dem der Schlachten, auf dein der
Diplomatie, errang »nd dem er für die Ansrcchtcchal-
tnng der Freundschaft Mischen dcn beiden Nationen er
focht. „ S u n " weis, daraus hi», das; durch die ossenhcr-
zige befriedigende Aole des Grafen Bcrnstorsf uichl nur
der „Arabic"-Z»uischcusall, sondorn au6) die hauptsäch-
lichste Meinungsuerschiedeuheil bezüglich des U-Boole-
^riegcs aus dem Wnge geräumt wurde. Das Blatt lobt
die freundschaftliche, abcr feste Haltung des Präsidenten
uud den uuennndlicheu Eifer des Grafen Bcrnstorsf,

Rotterdam, 8. Oktober. D n „Aiieuwe Nolleidal»
schc Eonrant" meldet a»s Ne>u!)ork: Der Brief des
deutschen Botschafters, an Staatssekretär Lansing, worin
die Versenkung des „Arnbie" mißbilligt wird, wird, wie
man glaubl, das letzte Hindernis zu eiuem vollständigen
Einucruehmen zwischen Tentschland uud den Vereini«-
le» Staaten aus dem Wege rämncn. Die Presse beglück-
wünscht den Präsidenten Wilson z» den, größte» diplo-
matische» Siege des Krieges »nd anerkennt die uucr-
müdlichen BemühniMU dcs Grafen Bcrl,slorff, die
Freundschaft zwischen Deutschland und dcn Vereinigten
Staaten zu erhallen. - Der Wa,hingtoncr Korrespon-
dent der Newliorker „Times" schreibt, es sei zu schwach
auögedrüclt, »uciln ma» sagt, daß die amtlichen kreise,

* Aus der gestrigen Nummer wiederholt, weil nur

in einem Xeile der Auflage enthalte».

über die Anerkennung der Ncchte der Neutralen, sür die
sich die Vereinigten Staaten ci»setzten, erfreulich sei. - -
„Wor ld" schreibt: Keine Ncgierung kaun im Eingeständ-
nisse eines Unrechtes, das sie einem befreundeten Volle
tat, wciilcrgchen, als Deutschland. Der Krieg wird nicht
ewig dauern. Deutschland wird einst einschen, daß sein
bester Freimd in der großen Krise der Präsident der Ver-
einigten Staate» war, oer auf die E'mhultuug des.Völ-
kerrechtes »ud der Grundsätze der Menschlichkeit drang.

Frankreich
Die französisch-cnsslische Anleihe von der Kammer

genehmigt.
Paris, 8. Oltober. („Agence Havas.") Die Kam-

mcr genehmigte einstimmig die franzosisch-englische An-
leihe im Betrage von 2 ^ Milliarden Franken.

England
Die Verlustliste.

Loudon, 7. Oktober. Die letzte Verlustliste verzeich-
net l l ^ Oss,ziere und 2077 Man».

(5i>, zlricnerat.

^imdui», 7. ^ttolx'r. l^lcnter-Bnrmu./ ^ . ^ ,>^ui^<
Bnrean meldet: 3er ans gestern früh cinbernfenc Mini°
sterrnl »rnirde ans henle uerschoden. Anstatt dessen stind
ein »riegsral statt, der sehr lange dauerte. An dem-
selben nahmen teil! ^!scunlh, Grey, kitchener, Lloyd
George, Blilf^nr. Lansdowne, Bonar Law, Timor, nnd
Churchill. Ein>er zweiten Beratung am Nachmittage wohnte,
der französische Botschafter mit den Vertretern der fran-
zösischen ^ieaiernnsi nnd der frmi^ünn'ben ^lrniee l>ei.

T>er V erv rband und die Baltan-
staaten

Die Haltung Nnmäuieus.
Bukarest, 8. Oltober. „ IMpendance Roumaine"

schreibt: Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
Bulgariens zum Vicrverbande ist sicherlich die Ein«
leitnng zn dem gewaltigsten Kapitel des Weltkrieges.
Nnmänien mnssc volle Kaltblütigkeit bewahren. Je
ruhiger und gemäßigter alle sind, je rückhaltloser sie
die Negiernng in der Wahrnng der nationalen I n -
teressen unterstützen, desto besser fnr Rumänien. Die
föderalistische Union scheint in ihrem Manifest, worin
der Eintritt Rumäniens in dcn Kampf ans feiten
des Vierverbandes gefordert wird, nicht die Gefahr
zu erkennen, welche die Verwirklichung der Ziele birgt,
die sie sich gesteckt hat. Die Eigenschaften und die Ge-
sinnung der Mehrzahl der Mitglieder der neuen Fö-
deration gestatten aber zn hoffen, daß die ncne unioni»
stische Partei Filipescus die Absicht hat, eine regie-
rungsfähige Partei zu bildeu unter der Bedingung,
daß sie Sinn fnr die Wirklichkeit entwickelt.

^ Fürst Hl'henlohc in Tosia."
Sufin, «. Oktober. („Anence töl. bnlaare".) Fürst

Hohenlohc ist hente ans »onsianlinoftel hier eingelrofscn
und im tüniglichcn Palais al« «^nft d>e« Mnis,5 ^erd,.
»and al'stestiegen.

Dir fcilldliche» l^rsn»dten verlassen Sofia.

Tofin, 7. Otlol,<:r. T îe Vertreter der Viervcrl>ai>os-
mächle sind init dem Personal oer (^esnndlschaflen nnd
i>en ^nstehörigen ihrer Staaten abends init einein Tonder-
,;ng al'gereisl. Tie Mnssen nahmen ihren Wcg ül>er Nnst-
schnt, die übrigen üver Dedeagaii. Zur Veralischicdnng
hdtlen sich >», Mihnhof einnefnudcn der ^.eneralsetretäi:
iin Minislerinm deö Anftcrn im Namen der Legierung,
der >Lhef de>? politischen Kabinettes nnd ^nera lud jntan l
3<i r, o u im Rainen dcs Bönigs. Znx-i Beamte des Min i -
slerinnic' des Unstern begleiteten die abreisenden befand-
len biii an die C',rciM, d. h. bis Nnstschnt nnd bis 3<-
deagn«).

Bntarcst, «. Oltober. Die aus Sofia abgereisten
Gesandten des Vierverbandes werden in Ramadan
von einem Sonderzuge erwartet und werden ihre
Reise durch Rumänien fortsetzen.

Abreise dc5 bulgarischen Gesandten aus Mom."

»lom, 7. Oktober Die „Aaenzia Stefcmi" meldet:
Minister des Äußern Sonnino ließ dem bulgarischen ^>c-
sandten die Pässe zustellen.

General Z c w . - t,„l«amchcr Oberlominandnnl.

Sufia 8 ONober. Der König richtete an den Mi^

^ d« K,"l,c,«°!ln°!e„ « , d« »°m«,°,ch«

m«„d° d« Ärm« i,n <?c,d« !,i!,m,!c.
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Die Sicherung der landwirtschaftlichen Arbeiten in
Bulgarien.

Sofia, 8. Oktober. (Agence tele'graphique bulgare.)
Die Regierung hat eine Reihe von Mahnahmen er»
griffen, um ein gedeihliches Fortfchreiten der landwirt-
schaftlichen Arbeiten im Lande zu sichern. Der Stand
der Kulturen wird Gegeilstand besonderer Fürsorge
seitens der betreffenden Behörden sein, die im Ein-
vernehmen mit den landwirtschaftlichen Gesellschaften
besondere Organe ernennen werden, die in Abwesenheit
der mobilisierten Landwirte die Durchführung der
landwirtschaftlichen Arbeiten zu leiten haben werden.

Der serbische (Ycsanütc Peoni, verbleibt in Paris.
Paris, l i. Ollobcr. „Petit Parisicn" meldet: Tie

serbische (hcsaudtschasi in Paris gibt bekannt, daß der
e>iesandte Vcsni«'' mit Nücksicht auf die augenblickliche
^age sein Amt als serbischer Mcsauotcr in Paris nicht
aufzugeben gedenle.

Bevorstehende Verlegung der 3lup>tiun uud der Vtnato.
ämlrr nach P r i tina.

Basel, 7. Oktober. Nach einer Pariser Meldllug der
, Baseler Nachrichten" aus Mai land hat die serbische
Negioruug schon alle Maßnahmen getroffeu, lim den S i y
der Slup^tiua, der V^ ' i lcu und der wichtigen Staats-
amter nach P r i s m a zu verlegen.

Da,? neue griechische .«.tabinett.^

London, 7. Oktober. Das Rcuter-Vureau mel'cvt
ane Athen: Die Mitglieder des neuen griechischen 5l'a
lunettes sind: Zaimls, Vorsitz und Äußeres; Gunariö,
Iunercs; Vanelitas, Krieg- ttundurio,tjis, Marine';
Dragumis, Finanzen; Theotokis, Haudel und Unter»
richt; Nhall is, Justiz und Eisenbahn. I u der Besetzung
dee Kriegsmiuisteriums wird vielleicht noch eine Änoc-
ruua. eintreten. Das neue Kabinett wird Montag vor
der Kammer erscheinen.

London, 8. Oltobcr. Das Reuter-Bureau meldet
aus Athen: Die ncueu Minister leistete,, den Eio. Es
verlautet, daß die vcmselistische Partei die neue Negie-
rung unterstützen werde, um weitere Verwicklungen zu
uermcideu, da ciue Kannuerauflüsuua iu der Mobilma-
chungszeit nur chaotische Zustünde herbeiführen würde.

Der englische Gesandte T i r Vlliot beim Viöninc
Konstantin.

^ondun, >>. Oktober. Tic „Morningpost" erfährt alls
Ä l l ^n : Der englische ^esandre T i r Elliot hatte gestern
im Namcn der Verbanosmächtc cinc langc U'ichligc Hüter-
rcdiing mit Xönig .Konstantin.

Hieniselos und der klüuin.

All>en, U. Oktober. (Meutcr.Bnrcali.) Veniseloö
äußerte gestern im (bespräche .uit ^lbgcordnclcn und Par^
-.cifrcunden: Ein umhrcs Einvcrnehmcn Mischen ihm nud
dein >lönigc l>abc, seitdem er die Leitung des Kabinettes
nncdcr ül^rnommcn I)<N, nie bestandcn. Nnr üb^r die
Mol'ilmachung locgcil Blllgaricn^ zn>cidenligcr Haltung
sei er mit dem >iönig einig gcux-scn.

Der Eindruck der nriechifchen Krisis in Paris «nd London.

Paris, 7. Oktober. Tie griechische Krisis lies iu
,vrantreich Icbhaftc Überraschung l)<'rvor. Die Presse
spricht von einem Thcatcrcolip und eiuem SlaatIstreich
>>nd erklärt, nian l)abe einc solche Entwicklung nicht er-
»r^rtcl. Die tiefcren Gründe der Absetzung von Veniselus.
»uclche cine schwere Enttäuschuilg der Alliierten und tew
Erfolg il,rer Tiplomatic sei, seien noch linbekailnt. Tie
Folgen des wichtigen Ereignisses seien vorläittig llnabscl^
der. (is sei wohl ausgeschlossen, daß ^iriechcnlalid für die,
Mittelmächte Stellung nehmen werde. Tie Expedition der
Mi i<r ten mich Mazedonien sei aber kcinc?wcgs in Fragc
gestellt. Selbst cine neutrale Haltung <Hr:i,'chcn lands lonnc
dalan nichts ändern. Allerdings wäre dic Erocd'tion der
Alliierten dnrch die Mitwirkung Griechenlands bedcuteild
erleichtert ivordcn. Tie. Mitwirkung <V.riechen lands liättc
wahrscheinlich <n>ch ^iumänicn znm Einssr^ifc» veranlaßt.
Diesvr vortei l sei nun hinfällig, Fraglich sei cZ ob irgend
cm griechisches Kabinett in Übereinstimmn»«, m!t dem
Parlamente einc andere Politik durchführen könnte, als
die von Venisclos in der Kammer entwickelte und die die
Kaniüicr guthieß.

London, 7. Oktober. Die Nachricht vom Rücktritt
Veniseloö macht in ^ondou großen Eindruck uud wurde
allgemein als höchst ernsthaft aufgeuommen. Die „ T i -
mes" schreilieu: Dle All i ierten müßleu nun fcst auftre^
ten. Für Yalbc Mahregeln sei teinc Zeit mehr. Der erste
Schritt, den England tun müsse, sei, sich uuuerweil'.
über die Absichten Köuig Konstantins zu uergewisscrn,
— «Dail l , M a i l " sagen.- Nicoer einmal untvrlag die
englische Diplomatie. Das britische Kabinett müsse nun
diesem Zustande Rechnuug tragen, und limnen wenigen
Stunden wird die bulgarische Truftpeumacht von un-
gefähr 400.M0 Mann tamvfbereit sein. Sie wlrd ver-

mutlich auf die Unterstützung vou 25iO,l)sX> Türtcu, die
nicht an den Dnrdaucllul dcnöligl werden, rechnen töu^
ueu. Griechenland wird vielleicht neutral bleiben. Es
ist aber auch deutbar, .daß es schließlich die Partei
Deutschlands ergreift. Der Zustand ist so crnst, als er nur
sciu tanu. Das Zentrum des Sturmes ist uach Tüdostcn
verlegt, was auf die maugelndc Eiusicht unserer au«'
wärtigcu Po l i t i t zurückzuführen ist. — Die „Morniug
post" sagt. die Po l i t i t Äcuisrlos' ist die Pol i t i t der Uu-
abhüngigfeit der Nalkanslaatön uud der Äunoestrcuc
gegen Serliieu. Die Kü'uigiu scheint Griechenland als
einen kleineu deutschen Staat zu betrachten, dcr ge-
zwungen wird, nur der Hohenzollcirnftolitit zn dimeu.
Es sei wahrschciulich Tcutschlauds Absicht, Griecheulano
durch Zwietracht ohumää)tig ,m maä)en, währcud Äu l -
garieu zum Verrat dcr Sache der Vallaustaaten getrie-
ben' wird. Wir haben das Necht, die ^ändc,r zu fragen,
ob sie unsere Freunde oder Fciudc sein wollen. Wcuu
Griechenland unser Freuud ist, sollen unsere Flotte uud
1'lrmcc cs uuterslützcu. Wenn es eiucr politischen Partei
preisgrgebcu ist, die die uatioualcu Inleressen uicht
schützcil tauu, müssen wir dc»> ^audc helfeu, sich «ou
ihr zu befreien, iudem wir ihm Heer und Flotte zur
Verfügung slelleu. Es ist uicht auznuehmeu, daß Grie-
chenland ganz vergißt, daß cs aus die See angewiesen
ist und oaß die See rwu Frankreich uud Euglnno be-
herrscht werde.

London, 7. Oktober. Ter (5itt)-Vericht der .,Mo',!nng-
pust" sagt. die Philosophie der Fondsbörse cri'.!>g in orn
letzten Monaten manche Htöße, zeigte ,ich aber bci der ge->
strigcn Antündiguilg des Rücktrittes Venis^los nicht gan,z
schlissest. AIs die Zeitnngsplalale in der ^hronmlirtmi-
Strcet erschienen, starrten die Börseninitaln'der, die früh-
stücken gingen, i l l blassem Erstaunen, stürzten auf die Lei-
tungen und brachten sie auf die Börse. Wenige Minuten
später erörterte die ganze Börse die Lage. Querst glaubte
mail die Nachricht nicht. Bolenjungen wnrde» bei den Te-
lcgraphcnappllralcn ausgestellt, um sofort amtliche Nach-
richten zu melden. Allmählich berstärtte sich der Eindruck,
daß deutsche. Tücke die Maschine in Bewegung setzte. Nie-
mand versuchte, den vermutlichen Ernst ocr Enlwicllnng
zu lcugnen; aber die Prcisc ertrugen die Nachrichten zicm-
lich gnt.

Die Türkei
bericht deo Hauptquarticrö.^

.Nonstantinopel, 5. Oktol»el. s..Agence tsl. M i l l i " ; ver-
spätet eingetroffen.) Tos Hauptquartier teilt mi t : Dar-
dancllcnfront: Vis anf vereinzelten örtlichen Feuerwechsel
ereignete sich nichts von Pcdenlnnn. Drei feindliche Tor-
pcdolioute, die sich der Mlindnn,, dcö tterevistere nnlierten,
licschussen unseren lintcn sslilnrl. Unsere nnutulischen Vnt-
lerien erwiderten bad Fener, wudnrch n» Vurd eines Tor-
ftedubootrs ein Brand unSbrach. Nnn verlicfteu die drei
Torpcdulwlite die Mreren,u'. ^u» dr» ül'rinen ^ruüicl, ist
nichts z« »neiden.

Die Familie des italienischen .>lunsuls in Aivnl i durch
ein englisches <̂ ieschis« getutet.

Konftantinopcl, l l . Otlober. Aus lürsischcr Quelle
wird berichtet: Vorgestern feuerte ein englischer >licuzcr
gcgeu das uiwerteidiglc Äiva l i ciuige Schüsse ab. E in
Geschoß traf das Haus des ilnlicuijchen Xlousulb »uo
tötete seine aus sechs Personen bestehende Familie.

Die Presse über den Etnr,', Vcnisclus'.

,<luns<antinupel, ?. Otlober. Bei Besprechung des Tlnr-
zcs Veniseloci geben dic Blätter der Meinung ^lni'drnck.
daß jede Wahrsäieinlichteit, (^rieä^nland U'ürde in den
>lrieg hiiieingezoyen werden, verschwinde. Tie .^ellencli
schlildeten ihrem 5>önig noch cinnial Tank. Tie Blätter
sprechen auch ihre M^rMinnug mis. daß es ^ain i l lml ,
dem es mißglückte, dcil Hi>cg dnrch die Tardanelien ^u
öffnen, noch weniger gelingen werde, den Weg nach Ma-
zedonien zu versperren, selbst, wenn cr cs.'.ustandc l.rächtc,
(^riechenlano nach sich zn ziehen.

Einsturz einer ^derblültc.

Fürftenberq au der Oder, 7. Ottober. Gegen <̂  Uhr
cbcnds stürzte die im Bau befindliche neue Odcrbrüclc
eiu. Etwa 20N Meter der rwrhanoenc!, Eisculnilstnllliou
liegen im Flußbette. Wie verlautet, sollen neun Per-
sonen, zumeist Fraueu, crtrnnlcn sein.

— <Ab«abe «on ,<.tartlifscln.» Von heule an sind in
der städtischen Approuisionkeruug (Mcstm dom. Par-
terre) ftr Vorgeuierlte soeben eingelangte Obertrainer
Kartoffeln erhältlich. I<<—.

Tllgcsliclligtcitcn.
- i f t in zeitnemäsicr Vurschlag.) ^nnöbrllcker Blätter

berichten aus Tr icnt : Tcr Tiroler Ttalthalterei ist vou
hier der Vorschlag zugegangen, das hiesige Denkmal Tan»
tes, dessen Figur sich bekanntlich mit erhobenem ?<rm ge-
llen den Brenner wendet, umdrehen zu lassen, so daß sich

Teilte gegen den Südcu Wendel. 'Am Eoclc! " " " . ^
sollcn die betannleil ^o r t c Tantcs: „ ^ s c M ' ^ ^ ^,
rallza" cinc zcilgemäßc nild - d»nlernde ^ ^ . ,^ ŝ<
seilic hitzigen ^aildslenle übcr dcr Rcichsgre»zc >^,^^ i
fcnllich gelangt dcr gclnngene Vorschlag ,̂ >r
"luc'fnhrnng. ",<imtc " B "

(Tic liistDrischc Cleopatra.) T>c " " ^ ^^<n'
tische Königin, die cs vcrstanoen l>at. cinen ^ " ' ^ , ^ p
und ^lntonins zn bezanbern, wird demnächst " ' " . ^
rcc. selten gcgcbcncln Hchanspiclc wieder "»s ^', ^̂ . j„i
Bühnc crschcinen. Tic lctztc ägyptische ^ " ' ^ ^,'. ' ';,, M'-
v>ahrc ,«» li. Chr. im ^lltcr von fast vierzig ^ " ,. ^,j
^andrien gestorben ist, ein Jahr nachdci» ^ ^ >^»'
^lcllnn! den Secsieg übcr 'Aiitonius n»d ^ " ^ " " n'^
gelragcn hat. solltc rasch cin (>'<cgcnstand dcr ^l.gl, ^^ ,̂ ,
d^n. ^cgcndarisch ist offcnt^r dic Erzählung ^u,ic»
Essig ailfgclöstcn Pcrlc, cin Ttückchen, das !>ch ^>i>»5
l)<lflc Tame ncleistet l^bcil soll, um ncge» '^^ ' , ^, ^i»'
Vlnloiiiuö dic Wcltc zl> gcwinncn, daß sî  " ^ , ^ ^ci
zigcn Mahlzeit zehn Mil l ioncn Scstcrzicn ^ " ^ Z-<'-
Mill ioncn Mar t ) verzehren tünne. I u das ^ " ^ - u M
bcl gehört amh die Erzählung, dcy'i bei '.'lctium " ^,^
schiff des Antoniiis dlirch eiilen halben Fliß la»ss ^
aufgehallen worden sci. Nocht lncrtlvürdig l<n>lcn ^ ,
richten übcr den Tod dcr ,Ulcopalra, dcr sctt ^ . ̂ iä!'
drci ^ahrhundcrteu immer wieder das ^utcrcN^ ^
tcr, unter ihucn Shakespeare und ^ohcnstein, >" ^ ,̂„
ler besäiäftigt hat. Sie soll schon bei ^ l i ze ' t " ' ^^^ . ^ , ,
Mitteilungen dec- Plutarch, <^iflvcrsuchc "." ^ H!""
Vcrbrcchcrn angcstelll l)<wcn. ^lls ihr Versus ' ' ^ ^,
Tode des Antonius auch seillen (^cauer Oclavm^ ^ ,
garlic», schcitcrtc. I>at sic sich das ^cbcu ^ ' " ' " " " ^,^ K«
lich aber, wie wieder die legende luisscu will, ^ ^ > ,
Biß cincr Natter. Diese Sage entstand " " ' s " ' ^M '
daß im Trilunphzng des Augustus cin ^ ' ^ , . " 5 ^
führl wnrde. das diesen' romantischcn Voril'urs ° ^ > l "
stellllng brachte. Tie nüchterne Historic sieht >» . ' ,̂ i>̂ >
einc intrigante Königin, die auch nicht vor dcu ^ . , ^ „ ,
Verbrechen zurückschreckte, lim sich den ^ " ' ' ^ „̂  1»"
2u l)<il sie ihre Tchwejtcr, die .^öniai» " " ' ,>!,5ic»'''̂
bringen lassen nnd ihreu Bruder, den jüngeren >> ̂  ^
bcbor cr den> Throu besteigeir tonnte, >'» ^ ^ i j t ^'
schickt. Äus ihrer Verbindung mit Jul ius ^ ' ^ M"
3ohn Eäsarion hervorgegangen, den Octavia" '<" ,̂̂ , ih>'
ließ, ans der mit '>>!nlonins drei andere » > " ^ '
Mnl lcr übcrlcbcil, solllcn. ^ ^zs ^

<Mcnerl»ein,-Änetd<itcn.) Frau ^Ul> „ " ^ „ ^
mond schrcibl dcr „Vossischcn Zcit l ing": ^ ' ^^^.,,, ^ ^
barc ^lllfgabc. die töstlichcn ^itzworle zu ! " " " " ' ^ ' , i ! , ^
dcnl licbcnswnroiaen .^iuchlcr Nl,xl, i»> l!»>l<u>s > ,H l«l
dlwon, die ich selber vo,l ihm gehört l>ibc. ' " " ' ^ " ^
stcilcrn: Er porträtierte cinc Tamc, d>>. " " ^ , l l c ' ' ^
znsctzte. ihren Mnnd auf dem Porträt doch " z^ '
zn niachcn. Endlich sagte Me»)crl)e,!>i: »̂  " ^ i l ^
^ ic l^bcn ja einen kleine» Mnnd, und ich l'" ' ^ „ ^
noch tlciner gcmalt alc, cr ist, <ibcr wcmi ^ ^ „ g"^
iininer uoch nicht genügt — auch gut !"!^ .„ 1» '̂ .,
locg!!" Einc anderc Tame, die cr p" ' l " ' . " , . „ , <^',',
schielte zicmlich start, und ein ssrcund l " " " ^ t " , ''''^
nicht cinc nnangcnchmc Aufgabe sel'i' " ' ^ / ^ulf^' ,>
Mct,erhcim. „cs ist ja richtig: wcnn sie >"'"'^>cl ^ ^ c
die Trauen treuzweis den Puckel ruutcr ^ ^^„ si>
ja pikant!" - Einc wunderhübsche ^ ' ^ ' '^ste l ' ^ ^ „
Mutter sci noch crzählt. Mcyerhcims ^ " ^ ' ' ,'' ,viM' ^',,,
lich licbcnswürdigc <.^cnrcszcnen, f>"' d^ <>i»l'>" ,̂,,,!
lcbliaft inlcressiertc. So kam sie " ' " " " l ' ^ ^ . l^l" ,
liner wmstfreund. der ein Bi ld
hatte, und bat. cs schcn zn dürfen, da ^ ^ 'N'^^^„
Äbux'scnheit cnlstalldcn nnd ihr »nbcla»"! >^' ,̂ .̂ »l"^,
führtc sie der Besitzer-bor das Bildch"'' .̂ , ^ i i> ' ' ^ ' ' .''
bein, Kartoffel schälen darstellte. Frau M'c»)^ ,̂ , > < ^ ,
hcftig dcn ,»»lopf nnd fagtc traurig: " ^ , ! ! ' ^ ^ ' ^ ^
inir doch- ich darf nicht fortrciscn! ^ " ^ ' ^ ^ i l d ^ ' ^>>
gemacht!" Erschrocken fragte der Bcsitz" ^ ) " ,.^'.,,,, i"
wesl)alb nur. licbc Madamc Mclierhci»'. ^ , ^^ , ' ! ! ^ , „
Sic das dcnn uicht? Die Köchm liat j " a"^ ^ ^ >^.^
dcr Schüssel, in dic sie die .Kartoffel» '" iN ^ ,^, ^ci^
die doch ganz fchwnrz! Nein, ich darf "«- ^ ^

dann lnachl mein Mann alles falsch!'

— " ^ „ t e l ^ ,
Verantwortlicher Redakteur: Ä n t o n ^ ^ - ^

Meteorologische Veobachtung" ^ n - " ^
Seehöhc 306 2 m. Mit t l . « u f t b n ^ ^ ^ - ^ ^

ff I^,? ^<: ' WN<l>> ! ^

^ <)U. Ab. : ^ 0 8 1 g M ^ 5 5 ^ M e i ^
<j,,7N.ss. , ZI 8, 7 l, SOTWvach^^lUl

Das Tagesmittel dcr gestrigen
9 b», Normale N ?'.
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dct i '-^ '^ l touzert.) Morgen um 8 Uhr aoendö sin.
lllllkc" w ^ " ^ " " ^ des Kasinol)l!reines ( I . Stock) ein

v " Fiüttartunzert statt, dessen Reinertrag zur An-
I e l ^ ^^ """ ^"llsachen für unsere braven Soldaten im
> ° o l M t " " ^ " ^ ^ ^ " " ^ b . M i t Rücksicht auf den
^ i ü : r > ^ ^ " ^ ^ ^ " ^ ^ " ^ ^ ^ Anteilnahme erwünscht.
^lcM n ^ ^ ' ^ ' " aleichcn Taye lverden ln der Kasino-
llhr K - " ^ " ' *"" ^ ^'^ ^ " " ^ ""chm- von 3 bis 5

a'iersemmeln und Salzstangeln vertauft werden.

bis 3^".° ^ " " r a l im Landcsthcatcr. Von heute an
Me V ^ ? " ^ öl" Vorführung „Die vcrhängnis-
in 4 3?«""lllssenschaft", großes Sensations-Drama
landiad«^ ^ P dies ein groß angelegtes Hol-
voll nn ?-' durchwegs außerordentlich spannend und
lich .,. Sensationen. Dieser Fi lm enthält eine Herr.
W <3>"""e Schissbruchszene von packender Rea-
"telessm3 Ä5"'ch'sche Kricgswochenbericht bringt
T>lls ^ " " ^ ' l d e r vom italienischen Kriegsschauplatze,
""s d r ? . ^ ^"stlpiel „Die drei Hagestolze" zeigt
Vonalp V lächerliche Junggesellen, die bei einem
l'chen N ? Gelübde ablegen, daß sie jeder Weib-
jcdllH Vchrungskunst gegenüber standhalten werden,
gezeick, 7 ?lch alle drei hineinfallen. Dieser aus-
s^c« " llesftielte Scherz löst Lachsalven auf Lach-
llcint ^ H " ^ ^ 'st bie Naturaufnahme Niedliche
e>ncN„'"?H"l und Der eingebildete Ringkämpfer,

^rmenummer, dargestellt vom Klown Olschansly.

l o ^ ' ? " ° Ibeal". Wegen Nichteintreffen der Filme
sich.̂  Astern mit großem Bedauern keine Vor-
ch ^ stattfinden. — Ein Sensationsdrama, das
„^t M e r bezeichnet werden darf, ist der Film
T h ^ ° ^ n f a h r t des Dreimasters", eine spannende
«A^lgeschichte, die im letzten Alt durch eine
p l W ^ Ms dem Schmugglerschifs ihren Höhe-
?ch^ "lcht. Der Sprung eines Mädchens, das die
'" dasU u gefangen halten, vom Deck des Schiffes

!?"! b Ä / " k Meer und der Sprung des Retters
t M s ^ ? ' viele Stockwerke hohen Mast des
V^alls- " ° ^ Sensationen, die dieses Bi ld
Mc, A'" °ls ganz hervorragend klassifizieren lassen.
. l Hau3. ^ " l t s p i c l e , „Sechs blaue Iungcns", in
^bchr^. l le Friedrich Buch, sowie „Sein Gips-
^Nterps!"" ^^^"^ Stibolt bilden den Schluß des

^ ü b ^ ^ ^ ^ u Programmes, welches heute, morgen
borgen vorgeführt wird.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
N e a n d e r W. G., Der Mensch und seine Entwick-

lung, dargestellt in archäologischen Romanen und Novel-
len, erste Reihe, 2. Buch: Die Pfahlbauzeit, K. 3,90. -
K o h l A. H. von, I m Palast der Mikroben. 3 Bände.
5l. 13.65. - H a r t e r t Ernst, Die Vögel der paläartti-
schen Fauna. Heft 1. K. 5,20. - R e i c h e n o w Anton.
Die Vögel, ,Handbuch der systematischen Ornithologie.
2. Band. brosch. K. 23,92, geb. K. 26.—. — W i n t e r s t e i n
Hans, Handbuch der vergleichenden Physiologie. 3. Vd.:
Physiologie dcs Energieluechscls; Physiologie des Form-
Wechsels, erste Hälfte. I.Teil. K. 48,10. — P I i m m e r
N. H. A. und M a t u l a I . , Die chemische Konstitution
der EiweiZkürper. K. 10.40. — Kryptogamenflore für An-
fänger, Band 4: L i n d a u Prof. D r . Gustav, Die Algen.
2. Abteilung. K. 8.58. — W a r m i n g Eugen u. G r a e b -
n c r P., Warmings Lehrbuch der ökologischen Pflanzen-
gcographie, 1. Lief.. K. 4.80. — H a y e t Dr. August Edler
von, Die Pflanzendecke Österreich-Ungarns, 1. Band.
ä. Lieferung, K. 6,—.

L a n g Arnold, Die experimented Vererbungslehre i n
der Zoologie seit 1900. erste Hälfte. K. 37,05. — V c r u r
Prof. Dr. Erwin. Einführung in die ezftcrimentelle Ver°
erbnngslchre, K. 18.85. — S c h u l t e - T i g g c s A.. Kur-
zcr Abriß der Logik und Erkenntnislehre auf naturwifsen.
schcrftlichcr Grundüigc. K. 1.04. — W i n t e r s t e i n Hans,
.Handbuch der vergleichenden Physiologie, 3. Band: Physio-
logie des Energiewechsels. Physiologie des Formwechsels,
erste Hälfte. 2. Tei l . K. 37,05. — N e tz i u s Prof. Dr. Gu-
stav, Biologische Untersuchungen, neue Folge, 18. Band.
K. 39,—. — F l ü g e l Dr. O. und F r i t s c h Dr. TH..
Johann Herbarts philosophische Hauptschriften. Band 2:
Ethik, praktische Philosophie. K. 3.25.

G e o r g H i r s c h f e l d : Das Kreuz der Wahrheit.
Noman. Geh. 4 Mcrrk, geb. 5 Mark. — M a n könnte diesen
Nolnan einen Kriminalroman, aber in einem unvergleich-
lich höhere» Sinne nennen, als dem üblichen. Er nimmi
die schaffe Handlung und Spannung, doch vertieft er sie.
indem er den Verbrecher psychologisch und sittlich in eine
Welt einfügt, die von ihm. dem Zerstörer, erlöst sein wi l l
und doch mit einer Mischung von Wollust und Grauen
seiner Kraft und Verführung ausgesetzt ist.

Vorrätig in der Buch», Kunst« und Musikalienhand«
lung Jg. v. Kleinmahr <K Fed. Namberg in Laibach, Kon.
grehplah 2.

^ 2545, 2—l

, Nachahmungen weise man zurück.

AloH«r1»5» boi äon Horrou 5nA« Vlbort, ?«t»r
I«»»»^1^ uu<1 4 . Ü»l».bVn in I,»ld»»U. 79 40—30

Marktpreise in Laibach
im Monate September 1M5.

Weizen . . . . <i l i — —
N o g g e n . . . . . . — -
Gerste » . — —
Hafer , » — —
Mais » » — -
Weizenmehl N l . 0 » » 72 —
Roggenmehl . . » » — —
Weizenmehl Nr. 2 » »44 —

. 3 » . -
Maismehl . . . » > b« —
Weizenbrot, . . kz » — —
Roggenbrot. . . » » — —
Gemischtes Vrot . » . — —
Reis . 2 60
Gerste » _ - —
Grieß . — -
Fisolen » . 1 10
Linsen » » — —
Erbsen . . . . » > — —
Ausgesch. Erbsen. » » — —
Hirse » » 1-A8
Heiden » » — —
Türlen.Mehl . . . . 2 10
jlartoffeln . . . » » — 12
Gemüse . . . . . — 1 2
Rüben . . . . » » — 08
Sauerkraut. . . » » — 60
Saure Rüben. . » » — 24
Kaffee , 4 60
Tee » 11 —
Kakao , . 9 80
Zucker » 1 03
Salz . — >2«
Pfeffer . 3 80

Paprika. . . . lcss X 4 80
Kümmel . . , » » 1-60
Wein 1 > 1-20
Bier , . —-56
B r a n n t w e i n . . . » 2 90
Rum . 3 20
Kognak. . . . » . 4-90
M g ' . - - 3 2
T a f e l ö l , . . . . b -
Schweine . , , <z » 200 —
Kälber . . . . . . 2 0 0 - -
Rindfleisch . . . » 4 0 0 ' —
Schafflrifch . . . . 2 9 9 ' —
Schweinefleisch. , » 3 6 0 ' —
gienenfleisch. . , , 2 9 0 —
Kalbfleisch . . . . 3 3 0 —
Geselchtes Fleisch » . 6 0 0 ' —
c a l a m i . . . . . . M y - —
A n d , trock. Würste » » «00 —
Speck . . . . . » 560 —
S c h w e i n e f e t t . . . 5 2 0 - —
B u t t e r . . , . k z » 5 ' 2 0
Käse » . 4 50
Heu <z . 8 50
Kuluruzgr ieß , » , — —
Klee » » — —
S t r o h . . . . . » 7- —
hartes Holz . . m ' » 1 5 ' —
weiches Holz, . » » 1 2 ' —
Steinkohle . . «z . 3 4»
Kohle . . . . . . 16 —
K o l s . b ' —
Petroleum . . 1 » — 64
V r e n n ü l . . . . » » —' —

Amtsblatt.

"°«.n Kundmachung
^ ^ ^ 3 r ^ " l ' ^ Verzeichnisses der
°̂° s^ng^L' (Hauslisten, beziehnnnsweise

^Ut°w^"^umZwecke der Veranlagung
"""nensteuer für das Jahr 191«.

»lle Ult°be?'N«t des 8 200 des Gesetzes vom
»Flitzer > " ^ ' ' ^ ' ^ l . Nr. 220, werden
H " 3 " n n ? " ? " ' " b°user oder deren Stell.
s°°?^''""n a^!> °"^ " " i n aufgefordert, eine
« « » nack '"b°u,e wohnendenVersonen.
V°ltslola?n Tönungen, beziehungsweise
"etd, ° deZ H' . . " ""mieteten Gebäuden mit
> 3 " " < Mlte t ' ü ' " ""d der etwaigen After-
^ unter ml« " l,°l8eschriebenen Formu-
^ l / "der »""""» des Namens und der
X/ündiae,, ^ l b s a r t der Newuhner bei
M bei der, k"^bchürde. «ud zwar: in
Xl ! bei her , .Sleueradministration. am

»>»°nz °" l. l. Bezirkshauptmannschaft,

! ' ^ 2 ^ " h n m ' ? " )°ben ihre Aftermieter
^«t '"stiizz " bezahlte« Zinse, die Haus-

l>h°p" Perso,.<>n°̂  «u ihrem Haushalte
°,̂  I , ,°'»Mes E"'.'"^besondere diejenigen,
> t h " beliefs de' """ ' " ' babeu. auznsseden.
d > c i ^ s G ä n g e n Personen, welche
^ ^ N ? b A " e s ' °"f welches sich die

^ ^ ^ ^ ^ p f U c h . u n g e „ der Vermieter
^^chUich" 'H° te ls und Einlehrgast.

^ v " h« ,huen einlehrenden

Reisenden enthoben, sofern dieselben nicht einen
längeren als dreimonatlichen ununterbrochenen
Aufenthalt nehmen.

Die amtlichen Formularien, und zwar:
a) d ie H a u s l i s t e zur Ausfüllung von den

Eiqeutumeni vermieteter Gebäude;
o) die W o h n u n a s l i s t e zur Ausfüllung von

den Haushaltmllisvorstänben, beziehungs»
weise Mictpartcien, und

e) das Verze ichnis der N e w o h n e r nicht
v e r m i e t e t e r Gebäude zur Ausfüllung
durch den Hauseigentümer oder dessen
Stellvertreter,

weiden bei den genannten Steuerbehörden
1. Instanz und den Steuerämtern unentgeltlich
verabfolgt.

«Die H a n s b e w o h n e r sind nach dem
V t a n d e v o m 1 5 . Oktober 1<»15 nachzuweisen.

Verweigerte oder wissentlich unrichtige
Angaben in den erwähnten Listen und Nerzeich»
nissen werden nach ß 247 des Gesetzes bestraft.

K. k. Finanzdirettion
Laibach, am 24. September 1U15.

Razglas
radi vložitve imenika hišnih stanovalcev
(hišni imenik, oziroma stanovalni imenik)

za priredb© dohodnine za 1916. leto.
Po § 200 zakona z dne 25. oktobra

1896. leta, St. 220 držav. zak., se vsi posest-
niki his, v katerib se stanuje, ali njih na-
mestniki v kronovini Kranjski pozivljajo, da
po stanovanjih, oziroma po prodajalnicah ure-
jono izkaze vseh v hi Si Btanujocih oseb. pri
v najem danih poslopjih z napovedbo najem-
nine in kakih podnajemodajalcev na pred-
pisanih obrazcih, kjor je označiti imeua in
stau ali opravilo Btanovalcev, vlože najkasneje

do 31. oktobra 1915. leta
pri pristojnih davčnih oblastvih, in sicer: v
Ljubljani pri c. kr. davčni administraciji, na
deželi pri c. kr. okrajnem glavarstvu.

Podnajemodajalci morajo napovedati svoje
podnajemnikc in najemnine, ki jih ti plaču-
jejo, prodstojuiki hišnega goapodarstva (dru-
žine) pa vse k njibovemu gospodarstvu spa-
dajoče osebe, zlaBti oue, ki imajo svoje laBtne
dohodke.

Gledč onih oseb, ki ne stanujejo v po-
slopjib, katerih se tičo izkaz, n. pr. najemniki
prodajalnic, letoviščarji itd., jo navesti v
razpredelu „opomba", kje da prebivajo.

Teh dolžnosti najemodalcev BO odvecani
posestniki hotelov in gOBtiluic a prenočiščem
gled6 vseh pri njih ostajajočih popotnikov,
v kolikor ti ne ostanejo nepretrgoma pri
njib dalje kakor tri meaece.

Predpisani obrazci, in sicer:
a) hišni imenik, ki jo izpolniti od lastnika

v najem danih poslopij;
b) stanovalni imenik, ki je izpolniti od

predstojnika hiševalstva (družine), ozi-
roma najemnika, in ^

c) imenik stanovalcev v ncoddanih poslop-
jih, ki je izpolniti od hišnega laatnika
ali njegovega namestnika,

se dobivajo brezplačno pri imenovanih dav-
čnih oblastvih I. vrste in pri c. kr. davkarijah.

Hišne stanovalce je izkazati po stanjn
z dne 15. oktobra 1915. leta.

Kdor bi ne hotel dati napovedi, ali bi
jo dal vedoma napačuo, se kaznuje po § 247.
navedenega zakona.

C. kr. financno ravnateljstvo

v Ljubljani, dne 24. Beptembra 1915.

2624 Nc III 1154/15-10

Sklep.
S tu8odnim sklepom z dne 27. aprila

1915, opr. Stev. Nc III 1154/15-1, do-
voljeno poslovno nadzorstvo neproto-
kolovane tvrdke Ivan Prerarl in Ivan
JanČar, trgovina z barvami in laki
v Ljubljani, Kolodvorska ulica, se na

predlog nadzornikov Henrika Wibbe
in Rudolfa Petriča d v i g n e .

C. kr. deželno sodišČe v Ljubljani,
odd. III. dne 29. septembra 1915.

2623 Firm. 620, Rg A II 23/7

Premembe pri že vpisani firmi.
V regi8tru Be je rpisala dne

4. oktobra 1915 pri firmi:
besedilo:

Kranjska deželna banka —
. ®rainijd)c fianbcg6auff

sedež: Ljubljana,
naslednja prememba:

Izbriše se podpredsednik ravna-
teljstva Josip Lončarič in vpiše kot
provizorni podpredsednik ravnateljatva
dr. Josip Dermastia, odvetniški kon-
cipijent v Ljubljani.

C. kr. deželno kot trg. sodišče v Ljub-
ljani, odd. III.,-»dne 4. oktobra 1915.

2622 Firm. 626, Gen. I 23/61

Premcmbe pri že vpisani zadpugi.
V zadružnem registm se je vpisala

dne 4. oktobra 1915 pri zadrugi:

I. ljubljansko uradniško
gospodarsko društvo,

reffistrirana zadruga z omejeno zavezo
6 v likvidaciji,

naslednja prememba:
Likvidacijski odbor sestoji odslej

iz treh članov.
C. kr. dež. kot trg. sodišče Ljubljana,

odd. ill., dne 4. oktobra 1915.
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Warme Feld-Uniformen r r Jos.Roiina,iMto5;
Ein- und Verkaufstelle M. Monath

Wien, II., Grosse Pfarrgasse 7 2582

Besorgung sämtlicher Waren, Bedarfsartikel sowie auch von Lebensmit-
teln jeder Art, zum Einkauf u. Verkauf auf feste Rechnung gegen Kassa.

BehBrdlioh konzess.

Privat - Lehranstalt
für Schnittzeichnen
und Kleidermachen

der

Emma Schlehan
fllter Markt Nr. ZI, I. Stach.

Unterrloht In Vor- n. Naohmlttags-
kursen. 2526 6-3

TTTaiMiiMiD-aiMiiMii

Josefine Stacul
hefirerin 256* 4-4

der italienischen Sprache
erfeilt Unterricht

SchellenburggassB V, II. Stoch.
ID-^QD-<II>-QIMID-QlFgT

Sclxö:n.e

Villa in Straß
bestehend aus 5 Zimmern, 1 Küche, Obst-
nnd Gemüsegarten, wird mit einer Auf-

zahlung von 18.000 Kronen

verkauft.
Zuschriften sind zu richten an Kotuszek

In Straß. 2611 2-2

Öeschäfts-
w * Diener

in £aibach gut bekannt
wird aufgenommen.

Anfrage in der Administration die8er
Zeitung. 2598 3 - 3

Erkerzinr:
unmöbliert oder einfach eingerichtet, event,

für Sohüler mit ganzer Pesinon,
1st sofort zu vermieten:

Bleiweisstraße 1, I. St., Tür 3.

IHändler! ^

Kaufleute! •
Trafikanten! H

Kantineure! H
Hochaktuelle Neuheiten in ^M

Kriegs-, Weilmachts- und •
Neujalirs-Postkarten •

in allen Sprachen ^ H
»laaa. o"b»rs. oiiig-elaLÄg-t. ̂ M

Man verlange sofort illustrierten Kiitalog ̂ |
gratis und franko. 25H4 4 — 1 ^ H

Xj-u.3cvuB-X=a.pler5aL'fcrilc ^ B
Adler, Zeisel *V Vo. H

Wien, II., Praterstraße 66/15. ^

Magazineur
findet Aufnahme.

Kommis gesetzten Alters, militär-
frei, der Spezereibranche, wird

bevorzugt. 2568 6~e
Offerte mit Zeugnisabschriften, Refe-

renzen und Photographie an C. Wenger ,
Kaffeefabrik, Klagenfart.

Tarhonya
5 Kilo Hausprodukt 6, Wurselmehl-
spelse 7 Kronen, liefert nur gegen vor-
herige Einsendung des Betrages, aus reinem
weißen Weizenmehl: Lebensrnittel-Lie-

ferant, Csanädapätfalva, Ungarn.
2576 8-2

Verkäufer und
Verkäuferin

für ein Kolonialwarengeschäft,
beider Landessprachen mächtig,

wird gesucht. 26u 3-2
Offerte: Cilli, Postfach 76.

Zwei stabile Herren
suohen per 1. November zwei hubs oh
möblierte, nebeneinanderliegende

mit separiertem Eingang. Elektrische Be-
leuchtung, badozimmerbenützung und wo-
möglich ganze Verpflegung sehr erwünscht.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung unter „Nr. 2603" erbeten. 2603 2

Deutsch-slovenisch-italienlsclie

ttapßii
und Maschinschreibcrin suoht Stel le bei

einer Firma oder Bank.
Anfrage unter „Fleißig" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2620 2—1

Schäferhund
wird zu kaufen uesuckt.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung. 2627

Ein oder z^rei

möblierte Zimmer
s a m t ZK?ü.c2ie

werden ab 1. November d. J. gesucht.
Anträge unter „Pre iswert" an die

Administration dieser Zeitung. 2634

JW^ G. FLUX
ILietibaeli 2636

HerrengassE Nr. V, I. Stoch links
teUriliGli bewilligtes Wotons-, Dienst-

nni StellenYermittluiigsljnrean
empfiehlt und plaolert nur bessere
Dienst- and Stellensuohonde aller
Art für Gesohäfts- nnd Privathäuser
für Laibach nnd auswärts. Gewissen-
hafte, faohkundige, mögliohstrasohe

Besorgung: zugeslohert.
Sehr reines, helles, nett möblierte»
Zimmer, streng separiert, 1st tür

1 oder 2 Personen zu vermieten.

Bei Magen-und DarmkaJ^J
Gicht, Zuckerkrankheit, (iberb*JfP

0hle8

allen Erkrankungen be»*611",**»*1

die wichtige Broschüre „P*e * 0 h, Vor-
kost" vou Leitmaier. r '6 '8 v gieiP-
rätig in der Buchhandlung »«• }i
mayr & Fed. Bamberg m ̂

der wohlbelannte Dramas ^ ̂
Verfasser zahlreicher ^ ' N ^ f f ^ »

l bewährter Nenner d " ^ M «
l Handwerk wird w emel' ^ ,

senden DarstellungdieM^«
l des qegenwättiaen " ^ ^ " l

Völ ,e?,ampfesschi^nH>,^
« zahlreiche iNuftneriessn^ »

angesehener O ' c h " >

j ble als Mlilampfer od" ^^ »

die neueste OsMuns ^

Ernst 3ah" ' ss
Der O"Ngs0P ^ „ l

l lmbelnhumoristischer̂ " «

Rudolf presv>»
Der Rubin del 6 " ' ^ ,
ftwle zahlreiche H ^
«rzählungen, be'"s ^slp

i unterhaltende " " ̂ chnB^.

.'^ « l b o n n e w e n ^ ^ ^

l nimm» b!e un!es,c!ch " ^ M ̂

> b « .^,. K«f« M l 2 " " " ^sgs >

!Zg. v.Kleinmayl H ' ^ ' ° ^ - l

Zuchhnndlung l« 6" »
greßplatz ^ ^ ^ ^

Telegramme: u « • fi&FjSP i 'Yewv'"

Verkehrsbank Laibach. K_ 1? ^ S i M J ^ T^TTTT

allgemeine Verhehpsbanh Filiale Laibach vormals 3. C. W
luCLlbaoli, Mapienplatz. TCL°'S>$*'

Z»tx*le ta•y™**-- ^«eriH^aet 18S4 - 33 PUUlea. - ^^tlea^a.pita.1 ̂ a Rewnren 6 5 , 0 0 0 ^ ^
Stand «er Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. September 1915 K 93 215.892'—

Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent IC 202,841.494'—
Besorgung sämtlicher bankgeBchäftlichen Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-Korrent mit täglicher, stets günstigster Verzinsung.

Abhebungen können jeden Tag ktindigungBfrej erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen

1603 Einlösung von Kupons und verlosten ^ e r t P f C v i B e l J ' * h ß ^ Ä t
. v An- und Verkauf von fremden Geldsorten »">d ^ At»DV Y^J,

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruch8icbere^ju98e \ p»yf
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem ver»c

 Jo. U P ^ D '
Ausgabe von ßcheckB und Kreditbriefen auf alle größere Pl*420 ^ , *°
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südarne" ßeB. . i

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden ^^tfP I
XtindUoh« oder .ohriftUohe Auskunft« ^ 4 EAt«ohlä8re ttber eile Ins Bankfaoh ein.ohläilVen Traniaktlonen jiderÄei* »«"'
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Mehrfach gedrehte, sechseckige, feuerverzinkte Maschindrahtoeflechte
^>" 13 bis 120 mm Maschonweite in verschiodeuen Stärken

Kondors « •
•°huleu GtfiIgfet-Jstr AbSrenzungon von Wildparks, Weingärten, Baum-
ö l e n Von/ H a a e n»ohutz, für Hundezwinger, Hagelschutz, Fasa-
E.r Äabitz^»"r5n u n d KäflSe> Lawn-TennUplätze (bis 3 m breit lagernd),
Jkohtmi ' M o J l l o r b a 1 1 ©to. eto. Diese Geflecbte worden naoh der
toter als aJI * f©nerverzinkt, daher nicht rostend, daher bedeutend dauer-
**»ohlndr iaUS v o r z i u k t o m Draht hergestellten Geflechte, ferner viereokige
f«Q8tet»it? g o f l e o h * e f ü r Abfriodungen jeder Art, Sand-, Sohotter- und
drahte jSzYtFj 8ämtliclio Einfriedungsmaterialo, Stahlataohelzaun-
^^» 'Or ih U n d So l imiodoeiBengitter, Stiegengeländer, Fenster-

t
a°-» Gruft-, First- und Balkongitter und alle einschlägigen

Fabrikate liefern zu billigsten Preisen
I Huttei» & Schpantz A.-Gr.

Siobwaren- und b'ilztuchsabrikcn
VVI13INJ, V I . , W i n d m ü h l g j i s s c 12G/4-&.

Naturmuster und jedwede Auskünfte gratis und franko. 1009 8—6
^ - ^ ^ r " haben bei allen größeren Eisenhändlern.

S <gH*w*iy! B i t t e asma leNen!

»Atf*
Mi

ALFONS BREZNIK
I h e h r e r und einziger beeideter Sachverständiger des k. k. Landesgerichtes

Laibach, Kongreßplatz Nr. 15
: ^ r . (ROKenüber der Nonnenkirche)
I teB "ad auswahlroiclistes Klavier- u. Musiklnstrumenten-Geichäft,
I eiligste Klavler-Leihanstalt und Musikalienhandlung.
8 ^ Alleinverkauf der besten Hoffabrikate: 884 26—26
i l e*dorfcr, Hölzl & Heitzmann, Rudolf SCelxhammer, Förster,
I »^ Gebrüder Stingl und Hofmann.

! J j Kimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhaft und billig. • * 9 R

Sehen Sie, bitte, die vorstehenden
FuBformen an und Sie worden un-
Kchwor zur Oberzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
Willkürlich gewühlt, sondern der
Korm des Fußes angepastt werden
muß. Die Füße der Mensr.hon sind
nicht gleich geformt, jeder hat seine
Eigenheiten und diesen Rechnung
zu tragen ist Sache des erfah-

—• renen Fachmannes.
|Uv Versuchen Sie es einmal bei: 1153 10

^ J ^ N Z S Z A N T N E R , Laibach, SthBlIenbupggasse l

\ ^SchönesTafelobst^51
| a e t in Kisten zu 50 Kilogramm zu entsprechend Qa
\ | . billigen Preisen 208010-8 m&

^&£lSür?r in Stob, Post Domiale, fg

Fiehten-Lohe
oder ganze Rinde für prompt oder später kauft

jedes Quantum per Kassa

Wiener Holzkontor,Wien,VI.,
Gumpendorf er straße 139.

Auch Brennholz, Sägeabfälle, Bundhoiz, Schleif- und Gruben-
holz, Holzkohlen, Sägespäne, dann Kistenbretter und Schnitt-

materia] ien etc. 2613 2—1

Silbertauzapfen Umwälzung:
1 Gros 14 K franko. d u r c h

aU^e^ößen Universal - Llohthalter für Christbaume,
T nnmweiß bossor haltend, vorteilhafter, federnd, dazu sowohl

sassrršssu ^rÄfKrö^rkTsr--
Feenhaar, Lametta Girlanden
Gold- n. Silbersohanm, Neuheiten in Phantaslesohmuok aus
Liolithalter, Lametta.
GlasBohmuok, als: Sterne, Kometen, WattaenRcl und Figuren,

Vö^el, Glooken, Metallsolien.
Kujfola, Spitzen Bazarsortimente für 1 Christbaum

eto. eto. / u 50 h, l, 2, 3, 4, :• und 10 K. Große Sortimente
2543 2—i zu 20, 30 und 50 K.

Erste Österr. Christbaumschmuck-Fabrik and
Lamettaweberei Reichstadt (Böhmen).

A.&E.Skaberne
Mestni trg 10 L AI BACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft fär Strickwaren,

Trikotage und Wäsche *™°
empfehlen ihr großes Lager in

C«n*-/ nnri Pol Heroin Qrho und zwar:' Strümpfe, Socken,
OpOrl- llnU reiUWUbLne, Wickelgamaschen, Stutzen, Jagd-

strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen.

Damen- und Herrenwäsche r ^ Ä / Ä ^ W r '
Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.
En gros und en dštaiL --^PI| 0^* En gros und en detail.

Sj3irit>ol
ist der Ofen des Soldaten!

Brennt, kocht, heizt!
In der Tasche tragbar! Auf dem Schlachtfeld unentbehrlich!

Versenden wir sofort an unsere frierenden Soldaten!
dlterall ««* haben! 2469 13-3

Spiritolfabrik, Wien, I., Gluckgasse Nr. 2.
PIT* Wiederverkäufer werden gesuoht! ~^P|

I kauft zu höchsten Tagespreisen gegen sofortige I
I Kassa die Schafwollspinnerei Geyer & Co., Leiben, I
I Post Weitenegg N. 0e. Bemusterte Offerten nebst I
I Angabe der Menge sind erwünscht. 2579 4-1 J



Laibochei Zeitung Nl, 232 1676 9, Ottobcl^Mb^.

Geld-Darlehen
•uch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jedeu Standes (auch Damen) bei
K 4 — monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Slgfhund Sohllllnger, Bank- und
Eakompte - Bureau in Preßburg, Korauth

Laiosplatz 29. (Retourmante erbeten )
2393 10-10

M u f e r und Kiufer
ton Landwirtschaften, Realitäten
ind Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermltt-
tnnflSflebÜhr b e i m ä % e n InBertionsko-

a M sten nur bei dem im In- und
Auslande verbreitetsten

ohrlatUohen Faohblatte

ner Wiener General-Anzeiger
Wien, I., Wollzelle 31.

X « l » p l x o s 3 . (X3=L-c«x\3.:r"b.) 1 7 . 3 5 3 -
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
ton Realitäten- und Geschäftsbeaitzern, dem
hochwürd. Klerus, Bürgermeisterämtern und
Stadtgemeinden für erzielte Erfolge. — Auf
Wunsch unentgeltlicher Besuch eines fach-
kundigen Beamten. Probenummern auf Ver-
langen gratis. 134 38

100 Liter Elpis- Haustrunh!'
erfrischend, köstlich und
durststillend, kann jeder-
mann m. geringen Kosten
selbst erzeugen. Vorrätig
sind: Ananas, Apfel, Gre-
nadine, Himbeer, Muskat-
birnc, Pfefferminze, Po-
meranzen, Waldmeister,

WeicliBel. — Mißlingen ausgeschlossen.
— Diese Haustrunke können im Sommer
gekühlt und im Winter auch heiß, anstatt
Rum und Schnaps, getrunken werden. Die
Substanzen samt genauer Vorschrift kosten
K 450 franko Nachnahme. Auf 5 solche
Portionen gebe ich eine Portion gratis.
Für Ökonomien, Fabriken, größere Haus-
halte, Werkstätten etc. von unschätzbarem
Wert, da der Arbeiter davon erfrischt
und nicht berauscht wird und seine

Leistungsfähigkeit nicht einbüßt.

M a n n Grouch, Engel-Drogerie
in Brunn Nr. 515, Mähren.

Probekartons für je 10 Liter kosten 70 h,
wenn vorher in Briefmarken eingeschickt.
Auch die größeren Drogerien und Delika-
tessengeschäfte führen die Probekartons
1H88 zu 70 h am Lager. 20—18
Verkaufsstelle in Laibach: Ant. Kano,

B. Ö v a n ö a r a .

laipigliev
Jeder_Art, fij

für Remter, Vereine,
Kaufs inte j f c .

Anton Cerne
öraveor und Kautscflut

stempelerzeiger,
Lalbaoh, Selenburgova nlloa Hr. 1.

Preisliste frauko. 68 52-39

M 6 " ^ ) Höbelhandlung S ^ ^ ^ l ^

|R. LANG, Laibach
Ma,i?tirLestr»aBe.

ReicheB Lager ron Möbeln aller
Art in jeder Preislage wie:

Spiegel, Bilder in allen Größen,
altdeutsche Schlafzimmer, Dekora-
tions-Divans, Spec ia l i s t til
Brautausstattungen, Salon- fl
Und Sitzgarn ituren, Eisenmöbel,
Kinderbetten, komplette Ein- 1

I rlchtungen für Villen. |
S p e z i a l i t ä t : Gasthaussessel, U

Drahtnetzmatratzen, Afriqne- mnd Roühaarmatratzon Ia stets lagernd, III
lackierte Möbel an* weichem Holz sowie allö Küchenmöbel etc. |

II

kSolide Bedienung. Billige Preise. J\

3257 52-41

^ H K l e i n h o l z m ö b e l — B r e n n s t i f t e — B e i z e n ^ |

I Gegründet 1842. Telephon Nr. 154.

| Brüder Eberl ?
f Bau- und Mobelanstreicher, Lachierer und Schrlftenmaler :
~ä mtT' Mffv-lftk» n l l c a 4tt -fH N

Z empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in L
| Ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- 3

c schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |
_Q H ^ — (1538; 62—19

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlang a
55|(gfegrexL-CxToer <ä.e xn. " <3- r a, n d. 12 o t e 1 „TJ n i o a " ) . (5
** I H
3 I _ Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden m

 p

I 4 auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J
I Arbeiten entgegengenommen. I

^H K. x~ e i d e — Iv n, r t> <> 1 i î  e u m — L e i m ^H

ii m m i i i M i ii um ii . <-,.

BrflBte Handlung und Erzeugung von
Bold- und Silberwaren ~ m
«3»32 pi*- und BrlllantBn

Einzige Vertretung von

ürmee-ühpen
Meine Union - Uhren sind In ganz österreld

und Deutschland gratis repassiert.

F ČUDEN
Aktionär fler sohweizerlBoh«n Uhren

IBP Ifabrlken Unlon-Horlogdre

JT Prešernova ulica Nr. 1
^ Ky (gegenüber der Franzlskanerklrohe.

Große Answahl von patriotischen Abzelohen, Rlng-en, Anhängseln, Ii
Eisen, Silber und Gold zu billigsten Preisen. Preiskuraut gratis auch por Post

| f l f Ä | | / | SchncLbcn, I
j j M # 1 1 1 1 K r Socken'stufzcrl ü
] W W ^W %W^B empfiehlt f

Toni jager, Judengasse fc. 5.

1 Fläsohohen 20 B ® ^ ^

WldhJ|flr)iWf
Beste und billigste Wgh

flir Drogen, Chemlkallen-.^eiplj'
Wurzeln uaw.. auch ^ J S ^
Mund- und Zahnrelnl^Äjjke11

Lebertran, Nähr- u n ä . n l : M??pulver «r Kinder, P^jJJJfciW
»owle überhaupt alle Tdgv;. tjff
Photograt»hisohe A p p a ' ^ t ^ '
«lUen. Verbandstoffe Je*J'ioweu>!"
Infektionsmittel, I>arlce«wj pt

drosses Lager von tenw»tjRum, Kognak, ß'
Lager von frischen Miner**

und Badesalzen.

Behördlich honz. i l l l f * J J
flPöprlEflntiinlif

Laibach. Juäengasse 1 ^ ^ ^ S

l w f l V und Privaten v " ° " W ^ >
^ i ^ i sicheren Erfolg- . ^K">''^ >

Palet liO u, 40Hlller. Dose >>o V? ^p ̂  ^

«»d. Vo!!i»c, .ÄV- zur « " " i' °̂ Z^ ,

Lrrgcri>> .Ädlia», - ,̂'W
I,Beigmll»», ÄP, 'n ! >!,̂ ,

u> Wippach, Mi>°n » , ^ ̂ , P ^,si

> AP. ,n lli.;«!, I°s, " ^ " ' , N t - H - l » ,

> in Ntein. <t. Vurduch. "p/>'mnarl' H ^ > >
> » ° h « l ! a > > L a v i . l a , ' A V , w N ^ . „ . H ^ ' " >
> ttuielj, AP, in Äs!,,na. I . « ° ' ^s,/ lz »z >
> «, Arc«. ss°»!mann N' S ^ r i a l b ^ i ß ? « ^
> Nchutzengel I , N, H°"»ar. ^ ^ ^ ^ M ^

- tu* * Ü

2172 Staatliob gflP \\ä$>

Lehrerin der « i g j ^
n.iranzBsische»ff„,;«,
Lehrerin der fraurfs. Sp'»^ ^ ^ ' , ,
Lehrerinnenbildnng8a«9ta u»"1 P $

e )

Bich mehrere Jahre in I'o J 1
 c\Wxi j

hielt, pbt Stunde, (^ jß '

Fräulein Olga J J # <
(beeideter toicMidalB^ jj u ? j j j V

Dalmat lngasseJ^i^^j^* '

Wilde "^^.^il,

R o t b M « ^
ferner alle lanil-. «»J St»*JJg J
Artikel kauft ab jeder ^ ! ^
2501 «n d S a

 t.W S

A. Grünwald, W » ^ ^

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayl H Fed. Vamberg.


